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4 Jnhalt derer in dieſen Werck
100o0o. Theil Silber in das feineſte Gold zu
tingiren.

9.
Ein Augmentum Solis Lunæ.

10o.

Gute Schmeltz und TreibHerde oder Vor
Tiegel zu machen.

it.
Reductio aller Metalliſchen oder Mineraliſchen

Dinge die nicht leicht in ein Corpus ſchmel
tzen wollen.

12.Goldſcheidung aus Silber und Kupffer.

13.
Eine Luna fixu.

IA.
Aus dem ſchwarzzen Talck zum Reichſtein

bey den goldenen Eſel oder Kloſterlein das
Gold heraus zu ziehen.

Ein nutzliches KunſtStuck vor die Gold
ſchmiede daß der ſchwartze Adler kein
Goid raube.

16.
Die Lunam Compatt ʒu machen.

17.Durch die Cementation Silber in Gold zu ver
wandeln.

18.
Ein groſſes Particular durch ein Mercurial.- Waſ

ſer das Gold in ein Oleum und endlich in ei
ne Tinctur zu bringen.

19.



enthaltenen Materien. 5
1g9.Ein Particular auf Silber.

20.
Das Gold fluchtig zu machen wiederum ſ—

gziren und dadurch einen beſondern Gewinſt
Zzu erlangen.

J 21.
Aunima Solis.

22.
Concentratum. Minerale in Sal duplicatum.

oder:
Was der kleine Bauer und Baßlius Valentinus

nicht Weniger Barrdorff und andere obſeur zu
verſtehen gegeben.

23.Ein weiß Metall wie Silber zu machen.

24.Ein Euperimentum aus einen Manuſeripto Bafllii

Valentini.
Tanarus fur. 2 J.

f 26.Fixatio Salis urinæ volautilis.
27.

Die Sulphura ex Antimonio, Marte G Venere recht

ſchon zu erlangen.
28.

Oleum Antimonii.

9
Perpetuum mobile.

2

A3 zo.J
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6 Jnhalt derer in dieſen Werck
zo.Syiritus Sal urinæ.

ZI.Die Bohmiſchen Diamanten in eine ſchöne Geh

be zu bringen.
3z2.Kupffer zu Silber zu machen das in allen

Proben beſtehet.
33.

Aus einen Pfund Bley 6. oder 7. LothSilber
zu machen.

4

Flores Sulphuris von Kalck zu ſublimiren.

35.Den Mereurium vulgi ʒu augmentiren.
6

34Bley in Gold zu verwandeln.
37.

Praparatio Mercurii Philoſophici ex Minaru Saturni.

38.
Eine Arbeit auf Gold und Sllber da jede

Marck uber alle Unkoſten zo. Groſchenpre
fit giebet.

39.
Eine Fixation des Silbers.

40.Labor univerſalis eines mwahren Adepri.

4Iſ.Aus Gold Perlen und Corallen ein herrlichts
Bezoarticum zʒu machen vermittelſt welchen
in der Meduin Wunder zu thun.

42



enthaltenen Marterien. 7
42.

Aurum potabile cum Spiritu Manna.

43.
IJinctura ad Metalla imperfetta ut etiam ad Corpuis hu-

maununi.

44.Euxperimentum aus welchen die Tranimutatio Me-
talborum augenſcheinlich zu beweiſen.

Hiritus Epilepticus ex Vitriolo.
46.

Balſamus Auripigmenti Secretum in Cancro, tõdtet

Nund heilet ihn von Stund.
47.Das unverbrennliche Licht.

48.Beſondere Olſervationer bey Gieſſung derer Ku

geln.
459.zibeth aus Kuhe Koth zu machen.

ſo.Auf eine Hmpathetiſche Arth und vermittelſt
einer Salbe alle Wunden in ſehr kurtzer

Zzeit zu heilen.
gi.Lapis vegetabilis Herbarum.

52.Des beruhmten Engellanders D. Coccke vor
treff liches Arcanum ad Pleurididem Peripneu-

A4 Jz.
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j5.
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ſ6.
Porcellaine Geſchirr zu mache

von China.
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J.

Von Mercuriis Metallorum und de—
ren Præcipitation.

WJejenigen welche die Mercurifi.
cation derer Metallen vor unmoglichJ Jhalten werden nachfolgende Proceſ-

ſe von dieſer Materie ſonder Zweif—

Poſſen achten. Gltichwie aber ab ignorantia uni-
us, ad rei veritatem, gantz und gar nicht zu ſchlieſ
ſen mir auch ſelbſt die Mercurificatio einiger Me—
tallen bewuſt und ſolche mit Augen geſehen ſo ha—
be gar kein Bedencken getragen nachfolgende Pro-
ceſſe, davon ich gewiß weiß daß einige probat, den
geneigten Leſer mitzutheilen. Sunt mixta bona ma-
lis und dahero hat man Sammlungen heraus gege
ben in welchen man die Proceſſe, ſo wie man ſie
findet communiciret doch mit dieſen Unterſcheide
daß ſolche von einer Hand herkommen welcht die
meiſten davon probiret ſed ad rem.

Wenn 2. Mercurii Corporum zuſammen geſt
tzet werden ſo gehen ſie die von denen Adleptis be

(Coym. Sam̃l. 3. Ch.) Aj ſchrit



1o Sco) Gſchriebene Farben des groſſen Werckes durch und
zuletzt findet man in den Glaſe einen ſchonen Præei-
pitat. Alſo wenn der Mercurius Saturni durch
den Mercurium Solis in ein fixes Pulver preæcipiti-
ret ſolchtt Præcipitat hernach wiederum in gleichen
Gewichte auf den  Saturni getragen wird ſo tin-
giret er ſelben den Augenblick in das feineſte Gold.
Will man dieſen coagulirten Præcipitat auf zo.
Stunden ferner præcipitiren und figiren alsdenn
tingiret ein Threil wenigſtens 6. Theil Silber in
fein Gold. Wenn man ferner dieſen Præcipitat
mit dem Mercurio Solis imbibiret præcipitiret und
figirtt ſo tingiret hernach 1. Theil zo. Thrilt Sil
ber in das beſte Gold.

Der Mercurius Lunæ wird mit dem Mercurio
des Zinnes in ein fixes Pulver præcipitiret deſſen
1. Theil wenigſtens 8. Theil Mercurii Saturni oder
Luns in das beſte Gold tingiret.

Der Mercurius Martis wird mit dem Mercurio
Solis in ein fires Pulver præcipitiret, deſſen 1. Thiil
in eint Marck Silber getragen und r. Stunde flitſ
ſen laſſen giebt in der Scheidung 6. Loth Gold.

Der Mercurius Veneris wird mit dem Mercurio
Solis in tin fixes Pulver præcipitirtt deſſen 3. Thiil
ini. Marck Silber getra,ien und 1. Stunde wohl
flieſſen laſſen gibt in der Scheidung tin halb Marck

Gold.Der Mereurius des Zinnes wird mit dem Mer-

ceurio Lunæ præcipitirett deſſen 1. Theil tingiret 4.
Theil gereiniget Zinn in fein Silber.

Der Mercurius Vulgi wird mit dem Mercurio
Lolis zu eintn rothen und mit dem Mercurio Lunæ

zu



S(o) Jzu tinen weiſſen Pulver præcipituret welcher alle
Mttallen tingiret auch ſein ſelbſt Corpus in das
beſte Gold oder Silber.

2.

Aie man das Gold corrumpiren und in pri-
mam materiam bringen ſell das iſt m

Mercurium Vivum.
Anfanglich ſo bereite den Salarmoniae wie folget:

Nimm reien Salmiaeci. oder 2. Pfund/ darzu nim̃
ſo ſchwer Lal gemme, reibe beyde gar ſubtil unter—
einander und ſubliwir ihn auf nut ſtarcken Feuer
ſo wird er erſtlich ſich ſchon gelb ſublimiren/ denſel
ben ſublimirten Salmiae nimm heraus gar rein und
ſttze ihm wieder ſo ſchwer Sal gemmæ zu als zum
erſten und lublimire gleichfals wie zuvor ſolches
FSublimiren thue 6. mahl und allemahl mit neuen
Fal gemmæ, ſo wird das Salarmoniae gar ſcharff
und ſchon gelbe wit eine Wieſen Blume ſo iſt er
bereit/ demſeiben bewahrt wohl daß ihm die Lufft
ſeine Krafft nicht entziehe oder ſich ſolvirt.

Darnach mache eine Quintam Eſſentiam
wie folget:

B. Nimm den allerbeſten Wein den du haben
kanſt oder einen guten ſtarcken Brandtewein der da
von Weinbeeren gemacht iſt und diſtillire ihm auf
das allerſtarckeſte daß von i2. Maaß kaum ein
Magß bleibet wann du ihn nun alſo etliche Maaß
recht rectißeirt haſt ſo netze ein rein Tuchlein dar
ein und zund ihn an wenn er gar verbrennt ſo iſt
tr recht und iſt Q. E. vini, verwahr ihn wohl daß
ſeine Krafft nicht ausritcht.

Nun

2



Jui 12 S (0) SJ 2
Nun calcinite den Tartarum alſo:

Ii
Recipe 8. oder io. Pfund weiſſen Weinſtein lee

J

ge den in ein Reverberatorium, daß er 2. Fingerkp dick liege und reverberire den mit ſtarcken Feuer—
5251 Flammen auf 7. oder 8. Stond darnach wendt

4 das unterſte zu oberſt ſo wird es durchaus wit
ul

Schnee ſo weiß dieſen calcinirten Tartarum thue

du nin einen guten feſten Tiegel decke ihn feſt zu und
xurrfen ſetz ihn in einen Windofen und laß ihn mit ſtarckenſurn taa.ttinn Feuer fliefſten wie ein Waſſer. Wenn er nun allo ge

utl f J floſſen iſt ſo geuß ihn in einen Morſel und laß

Do ihn erkaiten dann ſo reib ihn klein auf einen war—JT J men Reihbſtein/ und behalt ihn in einer Warme

J—
daß er ſich nicht ſolvire.

Darnach B. die vorbereitete Q. E. vini und witge—iu phiolenguten Venediſchen oder Volckmaueriſchen Glaß je
doch daß 3. Theil in dem Glaß leer' bleihen alsh denn thut auf ein jedes Pfund des reclißcirten

—D Weunns 8. Loth des calcinirten und geftoſſenen Tuar-

2 2

I

n

Zern die Q. E. vini mit dem Tartaro verſchloſſen haſt ſo

Iſn' tari auf das ſubtileſte gerieben. Und ſo das geſche
DD hen ſo ſchleuß die Phiol mit Sigillo Hermetis feſtt

utrt
zu daß der Spiritus vini nicht heraus fliehe denn
ſo der hinweg war ſo ware alle Arbeit umſonſtm J denn der Tartarus hat im caleiniren und ſchmeltzen

freurige Natur an ſich genommen. Wenn du ihnJ an die Zunge haltſt ſo brennet er als feurige Ko—
nritennn len derohalben ſtärcket er die QE. vini gar gewal
DI tig daß ſie roth werdt wie Rubin. Wenn du nun
Ati. u ſetze die Phiol mit der Materi in ein Balneum Va-

Sin mmit
—Dl poroſum, allenthalben wohl vermacht und halts



S (0) S tzmit gar linden Feuer daß es ale:ch wie in einer
Stuben ſtehet und laß aiſo 12. Tage ſtehen ſo wird
der Wein von Tage zu Tage irnmer rother. Wenn

tr alſo i2. Tage geſtanden ſo nimm ihn heraus
laß erkalten und geuß den Wein odir Eſſentiam

tein abe vom Tartaro, daß keme Feces mn gehen
thue die Feces Tartari heraus aus der Phiolen in emn

Leinen Saccklein und laß es wohl austruffen als—
denn thue den Wein wieder in eine Phiol und thue

auf i. Pfund Eſſenz, 8 Loth des caleinirten Tar-
tari und verſirgels wie am erſten und ſetz es witder
ins Tampff: Bad auf 12. Tage und Nacht zu pu—
triüciren als am Erſten (o wird die Eſſentia voch

ſtärcker und rother darnach ſo nimm es wieder laß
ferkaiten und macth es auf geuß die Eſſentiam abe
wie vor und thue den Tartartum heraus wie zu—
vor/ und geuß die Eſſentiam ins Phiol, thue den
artarum wieder dazu an Gewichte wie zuvor nnd
ſiegele es zu wie am Erſten und ſetz es wieder 12.

Tagt ins Balneum vaporoſum zu putrificiren als
am Erſten und wann es alſo 3. mahl geſcheheniſt

ſo iſt die Eſſentia genugſamlich acuüret und roth
„gals ein Rubin und zu dem Werck fertig das ver—
wahre

Das Aqua Regis zu dieſer Arbeit mache
alſo:

Kecipe 4 Pfund gelben calcinirten Vitriol und
4. Pfund Nitrum, daraus mache ein Aquafort,
wit Gewohnheit iſt du magſt halb ſo viel ſuß Waſ—

ſer in die Vorlage thun ſo viel den Vitriol im cal-
einiren iſt abgangen und die Spiritus mit ſtarcken

Feuer darein treiben; Wenn nun das Aquatort al

les

r



—ll J S(C0) SJ vi les heruber iſt ſo geuß es in tin fein langen Kolbin
J p und wiege es alles wie ſchwer es iſt ſo nimm dau

J
nach des ſublimirten Salmiaes, der im Anfang mitJ

dem Sal gemmæe ſublimiret iſt und thue allemahlJ n
fe L auf 1. Pfund des Waſſers oder Aquafort 8. Loth

J J
des beruhrten Salmiaces, und laß den Salmiac auf

J J
ſolviren ſo iſt das Aqua Regis auch fertig.

runge Das Gold zu dieſer Arbeit bereite alſo:cin.“ bl Nimm gut Ungariſch Gold ſo viel du wilt
Q J nimm auf ein jedes Loth Gold drittehalb Loth An.

timonium, den ſtoß klein und thue ſelben mit dem
Golde in einen guten Schmeltz. Tiegel ſetze es in ti

J ĩ nen Wind Ofen und laß es wohl flieſſen und geuß
in einen Gieß-Puckel ſchlag den Konig ab das An.

—Zu timonium ſtoß kiein und laß witder flieſſen und

J

J

J

J

n n ret iſt ſo geuß die Solution in einen geraumen Kol

urin it geuß aber zum Konige das thue bis es kein Konig

J 2

J

Aln die Konige zuſammen ſetze ſie auf einen Treib
ut mæehr ſetzt und zum lauter Schlacken worden ſo
—ni hälts kein Gold mehr beh ſich; Dann ſo nimn

Scherben und laß ſie flieſſen mit ſtarcken Feuer und
rn I verblaſe es wohl daß das Antimonium verraucht

.g
—D— und das Gold bleibe ſetz auf einen Teſt mit Bleh

Ju treibs abe ſo haſtu Gold auf 24. Grad fein und

vſtin beſtandig.—DDe Dieſes gereinigten Goldes nimm 1. Marck odert

—D ſo viel du wilſt granulirs oder laminirs und thut
Titt..

un es in einen Solvir-Kolben und geuß das vorgemach
ne te Aquafort darauf mache es wohl zu ſttze es auf

Ju warme Aſchen oder Sand und laß ſichs ſolviren
J— bis alles auf ſolviret iſt. So es nun alles ſolvi.

ben der nicht zu hoch iſt und ſetz einen Helm dar
auf



S(0) S ijq

nuf ſetz es in Balneum Mariæ und zeug die Phleg-
ma und Aquoſitut alle heraus daß ein fein Oleum
mn fundo bleibe dann nimm es aus und mache
das Glaß wohl zu mit einen andern Kolben darein
zeſteckt und ſetze es in einen kalten feuchten Keller
o werden die Cryſtallen wachſen ſchon gelb ſchei—
nend in 8. Tagen nach 8. Tagen nimm es heraus
ind geuß wiederum ſo viel neu Aqua Regis drauf
ind ſetz es wiederum ins Balneum Mariæ als zuvor
jis auf die Olität, alsdenn nimm es abeitnahl und
ermache das Glaß und ſetze es 8. Tage in einen
euchten Keller ſo werden wiederumb ſchont gelbe
Fryſtallen durchſichtig wachſen und ſo es alſo 8.
Tage geſtanden ſo geuß wiederum heraus und geuß
in neu Aqua Regis darauf als zuvor und ſietz es
us Balneum, diſtillir das Phlegma auf die Olität
b und ſetze es zum drittenmahl im Keller und laß
s cryſtalliren als zuvor und wenn es abermahl 8.
dage geſtanden hat ſo nimm es heraus und ſetz ei
nen Helm drauf ſetz es in ein Aſchen oder Sand
lüſtillirs mit linden Feuer heruber daß die Spiritus
ſo viel muglich dabey bleiben alsdenn geuß das ab
düſtillirte drauf und ciſtillir es wiederum abe als
ain erſtin und geuß ts wieder drauf und ſolches thue

zjum drittenmahle darnach thue das abboiſtillirte
Waſſer hinweg und geuß ein neues Aquam Regis
darauf und diſtillirs aber dreymahl herab als zum
erſten und ſetze es aber 8. Tage lang im Keller und
laß eryſtalliren wie zuvor gethan alſo thue ihm je
tzund wieder; Wenn du es im Keller ſetzeſt ſo mas
che das Glaß mit einen andern Glaß zu alsdenn
nach 8. Tagen ſo diſtillirs 3. mahl heruber und
geuß ein neues wiederumb darauf und cliſtillirs 3.

mahl



16 S (0) Smahl herab bis auf ſein Oleum und laß von neuen

cryſtalliren ſolche Arbeit muß zum drittenmahle ge
ſchehen daß du alſo 9. mahl die Eryſtallen ſchieſſen
laſt und daß die Diſtillationes auch geſchehen wit

oben vermeldet ſo ſeyn ſie zum puttificiren bereit
alsdann ſo nimm dieſe Cryſtallen mit dem Glaß
und ſetz es ins balneum Mariæ daß die Cryſtallen
ztrgehen und ein fein Oleum draus werde ſo kanſtu
es deſto beſſer aus dem Glaß in eine Phiol von gu—
ten ſtarcken Venediſchen Glaß gieſſen und bringen;

Diie khiol muß aber recht ſtarck und groß ſeyn daß
z. Thril leer bleiben.

Nun muſtu wiſſen wie viel Gold zu den Cryſtal—
len kommen iſt als thue von dem obgemeldten dal.
miac, der mit den Sal gemmæ ſublimiret iſt halb

ſo viel und das Gold darzu zuvor klein geriebtn
und zu dem Cryſtallen Oehl in Phiol gethan dar
nach ſo geuß von der Q. E. vini, die zuvor mit dem
Tartaro acuiret iſt auf das Cryſtallen Oehl und

dalmiac. daß es eine gute Hand hoch druber geht
uber die Materie, uud ſiehe daß die Phiol recht groß

ſch dann es will Raum haben ſo die Q. E. vini
hinein iſt ſo ſchleuß das Glaß feſte zu eum Sigillo

Hermetis, daß es je keine Spalte noch Lufft habt
ſonſt zerſtoſt es alles in einen Hauffen; Wenn
nun wohl zugeſchloſſen iſt ſo ſetz es an eine kaltt
Statt laß ein Tag 2. 3. oder 4. ſtehen daß es ſich
mit einander vereinige denn ſo du es bald in die
Warme ſetzen wurdeſt ſo zuſpringt es in Stu
cken.Wenn du nun ſieheſt daß es ſo ſtill worden iſt
ſo ſetz es ins Balneum vaporoſum, und laß das bab
neum auf ſtehen gib ihm gar kleine Wärme acht

Tayg

i



S (0) S i7Tage lang bis daß es der Warme wohl gewohne
alsdenn mache das Balneum zu und hait er immer
gleich mit der Warme und hüte dich daß du ihm
nicht zu heiß thuſt und laß es alſo in der Putrefa-
ction ſtehen 40. Tage oder ſo lange bis du ſieheſt
daß ſich alles aufgeloſet hat daß es wie ein Schleim
in Glaſe worden das iſt das rechte Zeichen der
Putrefaction. Wenn es nun alſo putrikiciret iſt
ſo nimm es heraus laß erkalten geuß es in einen
deſchlagenen Kolben und einen Helm drauf und
wohl verlutiret ſetz es in eine Capell in Sand und
heb an mit linder Warme zu dilſtilliren daß das

Phlegma fein langſam heruber gehe und wenn es
ſchier heruber iſt ſo geuß es wieder drauf und di—
ſtillirs zu 5. oder 6. mahltn heruber darnach ſtarcke
das Feuer von Grad zu Grad ſo fahet ſich der

Aercuris Solis an zu ſublimiren und ſteiget lebenn
dig auf in Helm an den Glaß an den Seiten wie
iin Schleim ober grune Aſchen treib es ſo lang mit
ſtarcken Feuer bis ſich nicht mehr ſublimiren will
„und daß der Kolben unten fein lichte beginnet zu wer

den ſo laß das Feuer allgemach wieder ausgehen
und laß das in den Ofen von ſich ſelbſt erkalten.
altem das abdiſtillirte Waſſer. verwahre wohl und
ſſcheide die Q. E. vini wieder davon acuirt ſie wit
der mit neuem Tartaro ſo kanſtu ſie ſtets wieders
um gebrauchen.

Wenn es nun alles kalt worden iſt ſo hebe
das Glaß mit dem Mercurio Solis fein gemach her
aus und nimm den Helm leiſe herab nimm eine
Feder kehre den lebendigen Mercurium Solis ge
mach heraus in eine GlaßSchaalen und was ſich
an die Seiten angehanget hat das waſche mit ei

5 (chym. Samil. 3. Th) B nen

141

J

T 1



—Qwiſſ p
intn thunl

i8 S (0) Sſir nen guten Wein  Eßig herab zuſammen in eme be
ſondere Schalen denſelben ſetz auf eint linde War

J„ J me und ruhre ihn wohl ſo wird er currens, ſo viel
die Sublimation von Gold gegeben hat das macht

ad“ J alles rein und trucken und thue den Mercurium
JDuI Solis alle zuſammen; Alſo haſtu das Corpus So-
D lis zum erſtenmahl zu ſeiner prima Materia reduci.

ev J ret du ſolt aber wiſſen daß in der erſten Sublima-T
un tion von dem Corpore Solis nur das 4. Theil auf

Alſ ſteiget und lebendig wird als von i. Marck 4. Loth
und wiſſe auch wenn du die Arbeit mit dem hin—
derſtelligen Golde wiederum vornimmeſt und anfä
heſt daß du vom gantzen Corpore Solis nicht meht
denn 3. Theil zu lebendigen Mercurio bringeſt als

von der Marck 12. Loth das andere hinderſtelligt
wenn du es reducireſt ſo wird ein ſchon weiß ſchei

gf

ue 4.1 kein Aquatort an aber das Aqua Regis ſolvirttJ— t. nend Corpus daraus wie ein fein J), und dis greifft

J— a45 es. Wenn du nun das hinderſttlligt Corpus, das
bey denen Salibus geblieben iſt gearbeitet und ſti—
nen Mercurium heraus bringen wilſt ſo nimm daſ
ſelbige hinderſtellige Corpus und geuß warm Waſ

vnait ſer darauf und zeuch die Salia alle heraus bis du
gn im Waſſer keine Schärffe mehr ſchmeckeſt ſo laßts—eee werden und ſolvirs in den vorgeſchriebenen

zr

e—

arlln yl Mercurium mehr bey ſich; Alſo und auf dieſe Weh

uhnnt!

—uul Aqua Regis wieder auf mache wieder Cryſtallen
n, n wie du im Anfang gethan haſt alſo auch gleicher
T9 u geſtallt magſtu fortfahren und alle vorige Arbtit

Ie i dran wenden bis daß es keinen Mercurium mthr
1 „i! geben will und daß du ein ſolch weiß Corpus fin

deſt als oben aufgezeichnet iſt ſo hat es keinen

Jn. ſe kanſtu Mercurium Solis machen wie du win



S(0) S 19amit  ò r öWie man dieſen Mercurium oder die Pri—
mam Materiam Solis gebrauchen und zur

Medicin machen ſoll.
Nimm nun den jetzt gemachten Mercurium Solis,

waſche den rein und ſchon mache ihn darnach fein
trocken/ auf gar gelinder Wärme alsdenn trucke
ihn durch ein ſehmiſch Leder einmahl oder 4. daß er
gantz rein werde alsdenn ſo nimm ein reines klein
rundes Phiolichen das dick und ſtarck iſt von guten
Vemdiſchen oder Cryſtallen Glaß und thue den
Mercurium Solis darein jedoch daß 3. Theil im
Glaß lehr bleiben damit der Mercurius Solis ſein
dperma recht durchlauffen kan und ſeine rechte na
turliche Wirckung wohl verbringen; Gemeldtes
Glaßlein mit dem Mercurio volis ſchleuß fletßig zu
mit Sigillo Hermetis, alsdenn ſetz es in ein gelinde
Feuer in eine Aſchen bis du ſieheſt was der Mercu—

rius Solis vor einen Grad des Feuers bedarff da
mit er gemach ſteigtt. Und wenn ſichs in der Rün
de des Glaſes angehanget hat wie fleine ſubtile Per
lein ſo wende das Glaßlein in der Aſchen fein um
auf daß was ſich ſublimiret hat- wieder unten
komme und wenn nun ſolches Umbwenden etlicht
mahl geſchieht ſo wird der Mercurius Solis anfan
gen ein tunckel Häutlein zu gewinnen und von ſol—
chen Hautlein wird es ſich von Tag zu Tag meh
ren und zu einen ſchonen Pulver werden dann ſo
horet nicht auf ſondern folge ihn nach mit einen
gleichen Grad des Feuers bis es ſich alles zu einen
rothen Pulver wie ein ſchoner Scharlach præcipi-
tiret hat. Wenn es nun alſo zu einen ſchonen
Pulver wordin iſt ſo laß es erkalten und nimm
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20 S (0) Sdas Glaßlein heraus nimm die Aſche aus der Ca—
ptllen und thue darein einen feinen durchgeriebenen
Sand und ſetz das Gläßlein mit dem Prcipitat
darein laß das Feuer gemach angehen und halts
8. Tage mit dem erſten Grad des Feuers darnach
8. Tage mit dem andern Grad nachmahls 8. Tage
mit dem dritten Grad letzlich 8. Tage mit dem 4
ten Grad des Feuers ſo wird der Præcipitat Solis
zu einen ſchonen braunen Pulver werden und wird
fix ſeyn. Dann nimm alſo das Glaßlein aus dem
Sand und mach es auf nimm ein klein Koörnlein
daraus legs auf ein Silber-Blech und laß es glu—
ten. So es nun auf dem Silber-Blech wie tin
Wachs flieſſet und gehet in das Silber-Blech ſo
iſt es recht fix wo es aber nicht fix ware ſo muſtu
es langer im Feuer haben bis daß du ſeine Probt
findeſt ſo haſtu den Mercurium Solis recht præci-
pitiret damit du alle Kranckheiten curiren kanſt den

Auſſatz den Schlag das Podagra, Epilepſiam,
die Frantzoſen die Waſſerſucht und wie ſie Nah—
men haben mogen. Es iſt das rechte Aurum pota—
bile, das den Menſchen bey ſeiner Geſundheit und
Krafft und fur allen Kranckheiten erhalt und be—
wahret; Dann ſo du von dieſen Præcipitat Solis
nur einen Gran ſchwer in ein Maaß guten Wein
ſchutteſt ſo farbet ſich der Wein ſo roth als tir
Rubin, und wer von dieſen rothen Wein trincktt
der wird von aller Kranckheit erlediget treibet aller
Gifft aus alle Monath einmahl von dieſen Præci
pitat getruncken ſo kan den Menſchen keine Kranck
heit ankommen noch entſtehen ſondern bleibt ſtet!
in guter Geſundheit biß auf den letzten prædellini
ten Termin Drumb ſolſtu auf einmahl keine.



S(0) JMenſchen uber 2. Gran ſchwer eingeben es ſey der
Morbus ſo groß als er wolle. So aber der Mor-
bus ſo groß und den Leib ſo gar verderbet hat und
eingenommen ſo magſtu uber 1o. Tage mit drey
Granen ſchwehr nachfolgen da nun der Morbus
noch nicht weichen wolt ſo folge mit 5. Gran uber
2o. Tage hernach. Uber g. Gran darffſtu keinen
Menſchen eingeben es ſey der Morhus ſo groß als
er wolle/ ſo wird er durch dieſe drey Doles dieſes Præ-
cipitats mit Gottlicher Hüulffe durchaus curiret zu
guter friſcher Geſundheit und ſo es hernach alle
Monath wie oben angezeigt eingenommen wird
ſo bleibt der Menſch in ſteter ſchoner Geſundheit
das wolle uns GOtt geben Amen.

So du nun dieſen Mercurium Solis præcipitiret
haſt wie hievorne beſchrieben iſt ſo wiſſe daß die
ſes Mercurii Solis præcipitati fixi i. Theil witder
umb 40. Theil Silber oder 10. Theil Mercurii cru-
di der da mit dem Bley coaguliret iſt zu guten fei
nen Gold tingiret in allen Proben beſtandig.
Wiltu nun dieſen Præcipitat Solis multipliciren
und zu einem beſtandigen Augment bringen ſo thue
alſo. Nimm von gemeldten fixen Præcipitat So-
lis wie viel du wilſt wiege den wie ſchwehr er iſt
und ſetz ihm zu den vorgemachten Mercurio Solis,

auf i. Theil Præcipitati, 10. Thtil Mercurii Solis,
thue den zuſammen in ein rundes Glaäßlein ligillirs
zu wie zum erſten ſetze es in die Aſchen und fahe an
zu præcipitiren mit dem Feuer dergeſtalt als zu erſt
geſchthen ſo præcipitiret ſichs mit einander in 40.
Tagen alsdenn gib ihm die 4. Gradus des Feuers
daß er ſich wohl miteinander kigire. Dieſer Præci.

pitat tingiret io. mahl mehr als der erſte und ſol
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22 S (0che Multiplieation kanſtu allezeit mit Mercurio So-

lis machen ſo offt du wilſt und figiret allezeit 10.
mah! methr und hoher. Denn durch ſolcht Aug-
mentacion werden die Tinctuten vermehret zum tin-
giren und zum Gewicht. Item, wenn du aber mit
dem Mercurio Solis nicht nachzufolgen haſt daß du
dein Zherck in groſſe Quantitæt bringen kanſt ſo
kanſiu es m.t dem Mereurio Vulgari thun und im
merwehrende Augmentation damit machen daß der
Mercurius Vulgi zu guten beſtaudigen Gold werde
aber er tingiret darnach nicht mehr und iſt auch kei—
ne Artzeney einzunehmen ſonden dientt nur den
Mercurium Vulgarem zu guten Gold zu machtn.

Darumb ſo thue ihm alſo:
Nimm den Præcipitat Mercurii Solis und thiilt

den in 2. Theil den erſten Theil behalt zum curiren
und tingiren Corpora humana atque Metallica; den
anbern Theil mmm und wege den wie viel ſein iſt
darzu den halben Theil wohlgereinigten Mereurium
erudum alſo: Iſt des Præcipitati Mereurii Solis 8.
Loth ſo nmmm Mercurium crudum 4. Loth und
theils in ſein Gläßlein und ſetze es ein zu præcipiti-
ren wie im Anfange gethan ſo præcipitiret ſich
der Mercurius Solis mit dem Mercurio vulgi in 4o.
Tagen figir es gleichergeſtalt wie vorhin geſchthen
iſt und ſo es nun zum 2. 3. 4. j. oder 6. mahl mit
dem Mercurio crudo atigmentiren wilt ſo wiſſe daß
du es allemahl ſo ſchwer Mercurii erudi magſt zu
ſetzen allein im Anfang wenn du mit Mercurio
crudo anhebeſt zu zuſetzen ſo muſtu nur den halben
Theil Mercur. crud. zum Præcipitat Solis ſttzen ar
ber hernachmahis ſo ſttz ihm jo ſchwehr zu als der

Præ-



S(0o) 23kræcipitat witget ſo præcipitiret und figirtt ſich

alles.

Wenn du nun nach deinen Gefallen eine Quan-
titæt zuſammen bracht haſt und wilt von dem Aug-
ment eintn Theil reduciren ſo nimm ſo viel dar
von als du wilt thue es in einen Kolben und ſetz
is in Sand und gib ihm die 4. Grad des Feuers
daß es zu letzte aar glutt. Dann ſo thue es in ei—
nen Titgel und Borax darzu und laß es flieſſen
denn es fleußt gar gern und geuß in einen Zain ſo
haſtu fein Gold beſtandig in allen Proben und
merck wenn du von deinen Wercke was nehmen

wiilſt es ſeh viel oder wenig ſo ſttz ihm allbereit ſo
ſchwer wiederum Mercurii erudi purgati zu ſo ſchwer

der gantze figirte Præcipitat witgt alſo kanſt du ein
immer beſtandig und unaufhorend Augmentum
haben welches du allemahl in 40. Tagen regieren
kanſt darvon nehmen und wiederum zuſetzen und
augmentiren wie oben gemeldet dafur du GOtt
loben und dancken ſolt und gebrauchen zu Gottes
Ehr zu Erhaltung ſeines Worts dem Nechſten
zu Nutz und der Armen Unterhaltung nicht ver—
geſſen darzu helff uns GOtt 2c. NB. Der Mer-

errius Solis bedarff einer langen Zeit und gar fleiſ
ſiger Arbeit ehe er præcipitiret und fix gemacht wird

ſobald aber der Anfang gemacht iſt daß es einmahl
præeipitiret wird ſo gehet es das andere mahl viel
eher und ltichter denn der Anfang aller Dinge das
ſchwereſte iſt c. Du kanſt davonnehmen und
wiederumb zuſetzen und angmentiten wie oben ge
meldet dafür du GOtt lodben und dancken wirſt.

B 4 Wilſtu
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24 S(o) GWilſtu aber den Mercurium Solis mit dem Mer-
curio Saturni præcipitiren wie oben gemeldet ſo
kanſt du gleichergeſtalt Tinctur erhalten.
Einen Mercurium Solis aufk andere Art zu

bereiten.
Nimm Godd ſo viel du wilt ſolvirs in eintn A-

qua Kegis, uudb ziehe das Aquam Regis in MB.
wieder davon, geuß wieder ein Aquam Regis daran
ziehs aber im Falneo davon das thue zum dritten
mahle; Dann geuß einen guten Spiritum vini dar
uber ziehe ihn auch 3. mahl im Balneo herab als
denn nimm zweymahl ſo viel Salis Tartari als des
Golds iſt dem Augenmaaß und nicht dem Ge—
wicht nach magſt es wohl ein wenig mit etwas an
feuchten als mit etlichen Tropfflein Aqua Regis,
reibs untereinander theils in einen glaſernen Kol
ben und gib ihn in einer Sand-Capellen den erſten
Tag gelind Feuer i2. Stunden den andern Tag
ſtarcker Feuer wieder auf iz2. Stunden den dritten
Tag wieder ſtarcker Feuer auf 12. Stunden laß er
kalten, ſo findeſtu im Helm und fornen im Schna
bel des Helms den Mercurium Solis anhangen wie
ein Pulver nimm dittillirten Eßig wende den
Helm das unterſte zu oberſt und geuß den Eßig dar
an und reibs mit den Fingern hin und wieder ſo
laäufft der Mercurius an den Boden an kleinen
Kornlein lebendig zuſammen den precipitire wit
du wilt.

3.
Aus denen Cryſtallen des Bleyes einen

Mercurium vivum zu machen.
Nimm Salis Mercurialis, wielchts der Hermeii

corum



W (0) S 25corum Adler iſt der da Gold Silber und Metall
und Mineralia mit ſich auf die hochſte Berge in die
Hohe fuhret ſolvire es in BrunnenWaſſer fil-
trire es und machs wieder zu einen Saltz deſſen
nimm ſo viel du wilt ſiede Eyer daraus thue das
gelbe und in die Lucken thue dieſes fluchtige Saltz
ſetz in einen feuchten Keller laß es zu einen Waſſer
ſolviren dieſes Waſſer geuß uber Sal Saturni, daß
es zween zwerch Finger daruber gehe und ſetze es in
eine Phiol verſtopfft mit Papier auf eine warme A
ſche in Athanon, laß alſo 14. Tage oder langer ſte:
hen alsdenn diſtullire das Waſſer in einen Kolben
davon und das ubrige ſublimire erſtlich lind dann
jt langer je ſtarcker ſo ſublimiret ſich der Saturnus
mit dem Adler in die Hohe alsdenn mit Eßig und
Saltz gerieben ſo wird er bald lebendig nach, die
ſen Mereurio wird von vielen Artiſten getrachtet
und vermeinen viel in Chryſopopeia mit auszurich
ten aher ohne dem Konige der Metallen werden ſie
wenig ausrichten; ſonſten wann er pracipitiret
wird kan man in der Artzeney ſehr vitl mit ausrich
ten und Wunder thun.

Alius modus.
Nimm SLaturnum ſo mit Sattz præcipitiret wor

den wie die Luna, Potaſche cale. viv. ana 2. Loth
thue es in einen Kolben und treib es mit ſtarcken
Feuer ſo legt ſich ein Pulver an; dieſes reducire
mit Eßig ſo bekommſt du einen Mercurium cur-
rentem.

Item.
Caleem Saturni ſo mit Saltz præcipitiret 2. Loth

cale. viv. 2. Loth Sal Tartari und Sal ana3. quentl.

B5 mit
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26 S (0) Smit ſtarck Feuer ſublimiret in Kolben gibt auch ti
nen Mercurium currentem.

Item.
Caleem Saturni mit cale. viv. zwey Loth jedes

gleichviel/ ingl. Potaſche 6. quentl. vermenget und
ſublimiret mit ſtarcken Feuer gibt auch Mercurium
currentem.

Ferner:
Nimm Calcem Saturni 2. Loth Sal aleali ein

Quenten Salmiac zwey Quenten Sal Tartari vitr
Quenten cale. viv. ein Loth treib es mit ſtarcken
Feuer gibt auch einen Mereurium, welcher ſich am
Glaſe wie ein Pulver anhanget und hernach mit Eſ
ſig vivificiret wird.

Item.
Nimm Lythargir. 4. Loth Ciner. Clavell. dren

Loth cale. viv. 2. Quenten gibt auch mit ftarcken

Feuer getrieben einen Mercurium.

4.
Einen Mercurium Lunsæ zu machen.

Nimm Calcem Lunæ ſo mit Saltz præcipitirtt
8. Loth Flores Salis amoniaci, ſo mit Sal Gemmæ
ſublimiret ſeyn Sal alcali ana 2. Loth Sal Tartari,
Sal volat. urinæ 2. Quenten Spirit. vini rectifica-
tüſſ. 4. Loth reibs untereinander ſetzet es z. bis 4.
Wochen in putrefact, ſodann treibs aus einer glä
ſernen Retorte, ſo gibt es einen ſchonen Mereurium

currentem.
Alius modus.

. Cale. Lunæ mit Saltz præcipitiret zwey Loth
cale. viv. und Sal Tartari ana 2. Loth reib es fein
ſtarck untereinander feuchte es an mit Spiritu vini,

und



S (0) V 27und digerirs hernach ſo treibs per Retortam, gibt
tinen Mercurium.
Not. Es legt ſich der Mercurius im Halß der Retor.

ten an wie ein weiſſer Nebel wann man nun
blau Pappier nimmt und es naß machet ſo ſie
het man die Kornlein.

Aliud.
Nimm Limatur. Lunæ 2 Loth Oleum vitrioli

rectit. 2. Loth ſetze es in eine SandCapelle und
laß es ſo lange ſtarck ſieden bis keine Biaſen mehr
kornmen denn laß erkalten und miſche dazu ſo viel
Calcem viv. ſo erhitzt es ſich ſehr dahero man be
hutſam es untertinander reiben muß dieſts treibe

hernach durch eine glaſerne Retorte mit ſtarcken Ftu
er ſo bekommet man einen ſchonen Mercurium.
Jſt ein ſchonetr Modus.

Oder:
Solviret fein Silber durch kochen 2. oder3. Theil

olei vitrioli, dann habet bey der Hand eine Sil
berne Schale mit geſtoſſenen cale. viv. (denn gla
ſerne oder irrdene halten nicht und von einer kupf
ftrnen ziehet es derſelben Animam an ſich und wird

ſodann kein reiner Mercurius Lunæ) laſſet die Solu-
tion Tropffen-weiſe in den Kalck fallen und ruüh

ret den Kalck mit einen holtzernen Stäbgen allweil
um. Dit Malſſam die daraus geworden thut in
eine Retorte, gebt per gradus lgnis auf dir letzt ſehr

ſtarck ſo wird in 3. Stunden der Mercurius Lunæ
lebendig in das vorgeſchlagene Waſſer herruber ge
hen und lauffend erſcheinen jedoch gar wenig ausi.

Marck Silber. Gleichwie nun dieſes eine richtige
Mercurification dts Silbers iſt alſo iſt nachfol

gendes
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28 S (0) Sgendes eine ſchone Coagulatio Mercurii com.
Nehmlich nehmet gefeilt oder ſonſt ſubtil gemacht
Pulver von Silber gieſſet darauf gutes Oleum vi.

trioli dreymahl ſo viel und kochts ſo wird des O.
lei vitrioli das Silber in wenig Stunden ſolviren.
Jn dieſt warie Solution werfft Mercurium vivum,
ſo wird er bald coagulirt. Dieſes habe ich beydis
ſelbſt probiret und richtig befunden.

J.

Das Zinn zum Mercurio zu machen und
darnach zu Silber.

Nimm Zinn 1. Pfund das calcinire mit Sale
com. und hernach abgeſueſt darauf ein Aqualort
darinnen Salmiaec ſolviret ſey gegoſſen putrifieirs
und cohobirs in B M. 4. mahl daran gieß Eßig
laß ſieden was es auszeugt gieß ab die Feces ubtr—
gieß wieder mit Aqua Regis, putrificirs und coho-
birs und extrahirs wie vor bis der Eßig alles aus
gezogen den Eßig thut zuſammen und ziehet ihn
ab ſo bleibt eine grune Materie am Boden die
ſublimire im Sand. Was aufſteigt reib mit Oleo
Tartari, ſo wirds lebendiger Mercurius; von einen
Pfund bekommſtu 9. Loth.

Oder:
Mache mit Nitro indem du mit ſelben Zinn vtt

zuffeſt klores Jovis, nimm deren eine ziemliche Par
tie vermiſche ſelbige unter Oleum Tartari und ge
leuterten Salmiac, laß heyh 14. Tage digeriren dañ
ziehe das Waſſer davon gib zuletzt ſtarck Feuer ſo
ſublimiret ſich der Mercurius Jovis mit den Salmiac
auf dann ſolvirs in warmen Waſſtr ſo laufft der
Mercurius zuſammen lebendig.

6. Ei
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Einen Mercurium Martis zu machen.
B. Zwey Pfund Salmiac, i1. Pfund Nitrum, rei

be es wohl untereinander alsdenn vermenge es mit
9. Pfund Leimen und mache kleine Kugeln daraus.
Dieſe wenn ſie trocken thue in eine topfferne Retorte,

lege eine groſſe Vorlage fur und treibe den Spiri-
tum gantz behutſam daraus. Dieſen Spiritum
gieſſe ſodann auf Eiſen. Bleche ſo wird ſelbiger von
dinen Blechen immer abfreſſen und ſich unten ein
lauffender Mercurius finden. Dieſen nimm hin
weg den Schlamm ſo ſich unten geſetzet trockne
und vermenge ihn mit 2. Theil Eiſenfeil thue ihn
in eine Retorte, und treibe mit ſtarcken Feuer ſo
gehet noch mehr Mercurius heruber in das Waſſer
ſo in der Vorlage ſeyn muß und bekommt man
aus 1. Pfund Eiſen bey nahe 15. bis 16. Loth Mer-
curium currentem.

7.Mercurium Veneris zu machen.
Nimm Kupffer-Schlacken und Schwefel gleich

viel miſch wohl untereinander laß drey oder vier
Stunden in einen Hafen calciniren ſo wird ein
Crocus daraus. Dann wiege dieſen Crocum a
bermahl und vermiſche untet i. Pfund deſſen drey
oder vier Loth Schwefel thu es in einen Hafen auf
die Seiten zwiſchen zweyh Ziegelſteine gelegt mache
ein ſanfft Kohl-Feuer drunter und laß den Schwe
fſel ſittſam verriechen jedoch muſtu allzeit mit einen
kupffernen oder eiſernen Stablein ruhren auf eine
viertel Stunde zuletzt magſtu das Feuer ſtärcken
damit der Sulphur alle hinweg gehe nimm es aus

4 den
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zo S(o) Sden Hafen thue witder Schwefel darunter ma hs
wie zuvor und dieſes wiederhole zum dritten oder
vitrdten mahle bis es weich wird und ſich die Ma.
terie am Eiſen anhangt alsdenn thut man es von
dem Feuer hinweg zerſtoſſet es klein und ſchuttet es

in heiſſes Waſſer und ruhre es allezeit mit einen
Stecken um bis es kalt wiid. Dieſes Waſſer
filtrire und laß bis auf den vierdten Theil abrau—
chen alsdenn in kalt Brunnen; Waſſer an einen
kalten Ort geſetzt daß es in Cryſtallen ſchieſſt.
Nimm dieſen Vitriol, Salpeter und Alaun gleich
viel daraus diſtillire ein ſcharffes Waſſer wenn
man ses ſtarck treibet ſo gehet zuletzt ein Sublimat
heruber denſelbigen mit Oleo Tartari angefeuchtet
und durch eine Retorte in kalt Waſſer getritben ſo
wird er lebendig.

8.
Aus der Minera Antimonii eine Tinctur zu
machen vermittelſt welcher mit ein Theil

1000o. Theil Süilber in das feinſte Gold
zu tingiren.

Nehmet Mineram Antimonii i. Pfund Mercu-
rii ſublimati 2. Pfund miſchet es wohl untereinan
der und ſetzet es 10. Tage lang in einen Keller ſo
wird es zu tinen Silberfarbenen weiſſen Breh wer
den. Die treibet per Retortam im Sande heru
ber ſo bekommet ihr ein Eyß oder Butter gieſſet
darauf friſch BrunnenWaſſer oder diltillirt Rt
genWaſſer ſo ſchlagt ſich ein weiſſes Pulver nie
Der das Waſſer aber wird ſauer. Das weiſſe
Pulver thut hinweg denn es zu dieſer Arbrit nicht
dienet; Das Waſſer aber gieſſet in einen Kolben

und



S(o) ziund diltilliret ſo gehet erſt das Phlegma herruber
hernach ein Spiritus zugleich mit zuletzt ein ſtarckes
 mit der Farbe eines Regen-Bogens ſthr ſcharff
welchen einige Spiritum Philoſophorum neũen das
hebet auf.
NB. Dis Weaſſer hat der Herr Graf anſtatt des

diſtillirens nur laſſen evaporiren bis das Relſi-
duum die Couleur eines gelben Schwefels be
kommen dis hat er auf die Minera Antimonii
gegoſſen und ohne Feuer ſtehen laſſen.

Dieſes Waſſer gieſſet auf eint friſche Mineram,
laſſet es ſ. Wochen ohne Feuer im Kolben ſtehen
ſo wird ſich das Waſſer hoch gelb farben dieſes
Waſſer laſſet durchs Pappier gehen daß es lauter
und klar werde alsdenn ziehett es per Balneum ab

ſo giebet es eine ſchone hoch rothe Extraction. Auf
dieſe abermahl diſtillirt Regen oder BruñenWaſ
ſer gegoſſen ſo werdet ihr ein weiſſes Pulver bekom
men das hebet auf und trocknet es aus dem Waſ
ſer aber machet einen Vitriol und reiniget demſelben
vielmahls; Alsdenn nehmet des weiſſen Pulvers
1. Theil des Vitriols 2. Theil miſchet es zuſam
inen thut es in eine Phiole, ſchmeltzet es feſte zu
und ſetzet es hin ſo wird es ſich in ſich ſelbſten re.
ſolviren ſchwartz weiß und roth werden und
wenn es zur Pertection kommen tingiret nicht nur
ein Theil tauſend ſondern kan auch dergeſtalt mul-
tipliciret werden daß man dieſer Tinctur nimmet
einen Theil voriges Vitriols 3. Theil ſetzet es wie
der auf 3. Monath hin zu figiren ſo tingiret aber
mahl ein Theil mehr als zuvor und das ſo offt bis
es unzehlig tingiret.

NB. Jn

J



32 S(0) SNB. Jn meinen Collectaneis fand wie bey cry—
ſtallilirung der Metalle den Spiritum Tartari zum
Nrederſchlag gebrauchet hatte in ſeinen gebuhren
den Gewichte nicht minder und nicht mehr. Das
Gewichte bilde mir ein ſey wenn es nicht mehr
zuſammen brauſet. Jch habe in meiner Praxi
den Schweitzerl. Spirit. Tartari laſſen in den Spi.
ritum Philoſophorum tropffeln bis es aufhore
te zu brauſen da denn nach der Abdunſtung dir
Vitriol anſchoß.

9.
Ein Augmentum Solis Lunæ.

Erſtlich mache ein Pulverlein aus ein Theil Sil—
ber 4. Theil Mercurio und 12. Theil Bley nehm
lich: laß alles mit einander auf einen groſſen und
ſtarcken Treib-Scherben 3. Tage und Nacht unter

der Muffel wohl flieſſen und hernach ſtehen bis ein
braunroth Pulver daraus wird. Dieſes thut in
einen Schmeltz-Titgel, ſetzet ſolchen in ein klein Kohl
Feuer laſſet es ſo lange drinnen ſtehen bis es ſich
in eine lichtgraue Aſche verwandelt welches geſchieht
n einen Tage ohngefthr. Alsdenn ſetzet Bley auf

einen TreibScherben unter die Muffel und wenn
das Bley trelbt ſo ſetzet ein wenig Zinn drauf ſo
borſtet es ſich auf dann nimm von itzt gedachten
licht-grauen Pulver ein Probier-Loffelchen voll und
ſchutte es darauf nehmlich auf das geborſte Zinn
auf den TreibScherben und laß es ſo lange ſtehen
bis das Zinn im Bley zu einer zarten Schlacke
werde; Alsdenn gieß den Treib-Scherben aus und
ſetze den Schlacken mit friſchen Bley auf die Capel
e laß es treiben bis das Bley hinweg iſt ſo blei

bet Zinn und Mercurius ein Theil zu Stein ſtehen.



S (0) S J uftDieſen Stein mache wieder mit Bley zu Schlacken atjutu

wie zuvor und trage das lichtgraue Pulver drauf jf.
ſo wird der Zinn-Stein noch flußiger daß er in u

Gold und Suber eingehen kan. Dieſe Seyhlacken Ie
reducire mit ſtarcken Feuer zum Konige mache ihn 4
wieder auf den Treib Scherben und Capelle zum
Steine oder Pulver. Hiervon 1. Theu auf funff
Cheil Gold oder Silber geworffen im hellen Fluſſe
und noch 1. Stunde wohl flieſſen laſſen augmenti-
ret Gold und Silber. 2c.

10. lGute Schmeltzund Treib. Herde oder Vor ifI

Tiegel zu machen. it
Vermiſch unter weiſnen Thon (woraus die Glaß

rnſten Thon der wohl geſchwemmet und von allen 434macher ihre Glaß-Hafen bereiten) oder andern le

Sande gereiniget iſt ſo viel calcinirten und zartegt ahietriebenen Venetianiſchen oder andern guten Taick Joder einen caleinirten Spaad mache es mit Bier hn

gprn

(darunter etwas Saltz aufgeloſet worden) zu einer ul

Maſſa von gehöriger Starcke und hiervon mache JduTiegel oder Heerde in Formen geſchlagen.

Item. D—
Maclche aus 2. Theil Leim 3. Theil Tiegel-Erde I

Then pulverilirten Kohlen und orth Then Eiſen
J

plu

Sueter (racione ponderis) mit Wein-Hafen eine l—
Maſſa und ſchlage Heerde davon. Haa

Item. uſlNimm feinen weiſſen Haffner Thon zwey Theil ſn
urnZiegel-Mehl und zartes KohlenGzeſtiebe ana i. Theil

mit Bier eine Maſſa draus gemacht und Formen ge

ſchlagen. JJ(Ceym. Sam̃l.. Tth.) C u. Re- hrn
E“

S—
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34 S(0o) SIi.

Reductio aller Metalliſchen oder Minerali.
ſchen Dinge die nicht leicht in ein Corpus

ſchmeltzen wollen.
Mache aus 2. Theil Blty und 1. Theil Mercur.

viv. ein Amalgama, deſſen nimm 2. Theil und des
jenigen was du reduciren wilſti. Theil mache S. S. S.
in einen Tiegel und laß flieſſen. Will es nicht ger
ne flieſſen ſo nimm gelben Agtſtein GlaßGalle
und Seiffen ana, reibe und miſche es untereinander.
Was du nun ſchmeltzen willſt es ſty Gold oder
Silber oder ander Metall, das ſetze mit dieſen Pul—
ver in einen Tiegel gib gut Feuer ſo fließt es zu
ſammen.

Item.
Salpeter Mercurium ſublimatum und! Borra:

ana, miſche es hiermit wird Gold und Silber
leichtlich reduciret und bekommt die rechte Geſchmei

digkeit.
12.Goldſcheidung aus Silber und Kupffer.

Nimm zo. Loth Niter-, ingleichen Arſenicum,
Tartarum J. Sal fuſ. ana 4. Loth 1. Quenten dar
aus mache ein Pulver. Nun nimm Silber und
Kupfftr ana, laß es wohl flieſſen und trage nach
und nach ditſes Pulvers drauf laß es 4. Stunden
ſchmeltzen hernach geuß es aus,/ ſo ſetzt ſich das
Gold am Boden belohnet reichlich die Muhe.

13.

Luna fixa.
Laß Antimonium und Zinn ana ein halb Pfund

2. Stunden flieſſen hernach mit Bley auf die Ca
pillt



S(50) S 35pelle geſetzt will es aber nicht flieſſen ſo wirff ein
Loth Schwefel zu ſo wird es gehen und fir Silber

l ſſen.
14.Aus den ſchwartzen Tallck zum Reichſtein

bey den goldenen Eſel oder Kloſterlein das
Gold heraus zu ziehen.

Nimm ein qutes Aqua Regis, darinnen ſolvire
Mercurium ſublimatum ſo viel es annimmt/ das

iſt das Menſtruum. Dann nimm den Talck glue
und loſche ihn im Urin darinnen Saltz zerlaſſen

ſſt hernach waſche ihn daß es ein reiner Schuch
werde und dieſen irockne. Haernach ſolvire ihn in
obigen Menſtruo, bis ſolches roth wnd decantire
ets und ziehe es ab ad Oleum, hierein hange lami-
nas Lunæ fixæ. ſo mit Kalck geftoſſen Saltz und
Weinſtein von ihrer Schwartze per cementationem
befreyet worden iſt laß verſchloſſen linde digeriren
dann edulcoriret geſchmeltzt abgetrieben und ge
ſchieden.

Ein anders per calcinationem.

Nimm ausgeglueten Talck und Limaturam Lu-
næ, mache 8. S. S. mit fixen Salmiac, Niter und
Tarter ana, ober mit Salmiac, cale. viv. ſo mit Sul.
phur præparirt ſolvirt filtrirt und coagulirt den
Lulphur muß man gelinde verrauchen und verbren
nen laſſen in einer Cement- Buchſe wohl lutirt und
cemewirt erſt draunroth dann laß es flieſſen zum
Konige. Daraus mache wieder Limatur und ce-
mentire es offt.

C 2 ij. Ein
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S(0o) S 37Miſche unter 1. Pfund Antimonium, rein Sal
Tartari, gefloſſen Saltz und Sal aleali ana 4. Loth
hernach laß es 2. Stunden in verdeckten Tiegel wohl
flieſſen ſo erlangt man ohngefehr i. Loth KRegu-
lum. Diiſen theiſe in 3. Theil und ſchmeltze ein

Cheil mit gleichviel feinen Silber 1. Stunde zuſam
men hernach reverberirt es unter der Muffel da
mit der Regulus gantzlich wiederum davon komme.
Dieſen Lunæ ſetze wiederumb den 2. Theil des Re-
guli im Fluſſe zu und ſcheide ihm wiederum in der
Keverberation davon und ſolches thue auch mit

dem z. Theil des Reguli. Hernach nimm dieſer
itzt beſchriebenen mit Antimonio und Salmiac ce-
mentirten Luuæ 4. Theil und fein Gold i. Thell

ſchmeltze es untereinander und laminire es hernach
ſtratificire es mit folgenden Cement- Pulver und
cementirs in verſchloſſenen Gefaſſſe 2. Stunden lin
de hernach immer ſtarcker ſo wird alles einerlty
nehmlich das beſte Gold.

Das Cement.Pulver.
Reibe calcinirten Romiſchen Vitriol, Bolum ar-

meniæ, Sal fuſ. Ziegel-Mehl Crocum Martis
Veneris Sitter mit Eßig trockne es und imbibire
es nochmahls ein wenig. c.

18.

Ein groſſes Particular durch ein Mercurial-
Waſſer das Gold in ein Oleum, und endlich

in eine Tinctur zu bringen.
Solvire fein Gold in foigenden Mercurial- Waſt

ſer bernach putreficire die Solution in Bell. o. Tag
unn Nacht oder länger denn diſtillirs per Retor-
tam, was heruber ſteigt geuß wieder auf das Keſi—

Cz duum,

SJ J



38 S (0) Sduum, putreficirs weiter und ziethe es nochmahls
heruber. Dierſes wiederhole ſo offt bis alles heru—
ber geſtiegen. Hernach figir es ſo wird es auf die
letzt zu einen fixen Oleo, deſſen 1. Theil tingiret tau
ſend Theil Silber in Gold nehmlich wenns erſt
recht fluchtig gemacht iſt es muß durch die virlfaäl
tige Deſtillation und Digeſtion in eine fixe Tinctur
verwandelt werden.

Ein wahres Mercuriat-Waſſer.
Nimm Mercurium ſublimatum und Salmiac a

na 1. Pfund miſche und fublimire es den Subli-
mat thue allezeit wieder unter die Feces und ſubli.
mirs wierder dieſes thue 5. mahl hernach ſfolvirt ts
an emen feuchten Ort in ein Wafftr ſolches per a
lenibieum diſtilliret und rectificirt iſt Aqua Mer-
curii, welches alle fluchtige Geiſter ligiret und aus
allen Dingen Quintam Eſſentiam zithtt. Ja weir
ſich bieſes Waſſers recht weiß zu Nutz zu machen
wird ſich uber diſſen Tugend nicht gnug verwundern
konnen.

19.
Ein Particular auf Silber.

te. Gute ſchone Kieſel. Steine glue ſie ſtarck
alsdenn ſchütte kalt Waſſer drauf hernach glüt ſi
wieder und loſche ſie abermahl ab und das thue ſo
offt/ bis ſich die Kieſel Steine im Morſel pulverili.

ren laſſen. Deſſen nimm j. Loth
Kupffer 2. Loth
Eiſen 2. Loth
Antimonium 4. Loth

laß die drey letztern Stucke zuſammen flieſſen odtr
ſchmeltzen eine halbe Stunde in tinen kleinen Wind
Ofen darnach laß erkalten und ſchlagt den Tiegl

enl
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S (0) S 39entzwey ſo hat ſich das Metall zuſammen in einen
Konig geſetzet den ſchlage ab vom Antimonio deſe

ſelben Konigs minm 2. Loth
obiger Kiefel-Steine 5. Loth
Vitrum Saturni j. Loth
ZinnAſche 1. Loth
Jal aleali io. Loth

dieſes alles pulveriſire und laß es ſodann 2. Stun
den ſtarck flieſſen den Tiegel ſchlage entzwey ſo
wirſtu ein grauſchwartzliches Vitrum finden deſſen
kanſtu viel Pfund in Vorrath machen.

Dann m 2 Loth fein Silber und 2 Loth dieſes
Glaſes laß es im Wind Ofen 12. Stunden ſtarck

flieſſen und dieſe Arbeit mit friſchen Glaſe etliche
mahl repetiret ſo wird das J. meiſtentheils zu
Golde.

NB. Wenn du oben das Glaß machtſt ſo ſetzet
ſich ein Bley Konig denſelben darffſtu nicht un
ter das Silber mengen dann er ſolte alles ver
derben.

20.
Das Gold fluchtig zu machen wiederum fi-
giren und dadurch einen beſondern Gewiunſt

zu erlangen.
w. Laminiret Gold ſolvirs in Aqua Regis, du

magſt erſt den Salmiae in das Aquafort thun und
ſolches abziehen. Man kan auch Saltz hinnein
thun das giebet auch ein Aqua Regis. Laß das
Gold auflolviren alsdenn thue es in etine Sand
Capelle diſtillire das Aqua Regis davon biß auf
die Olitat (bey Leibe nicht gar zu trocken ſondern
daß es dicklich werde wie ein Muß oder laß das

C 4 dritte
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40 S (o) Sdritte Theil von Aqua Regis dahinten dabey zu

mercken daß du die Retorte nicht gar zu ſehr be
ſchiägſt ſondern laß nur oben einen Platten dran
daß man fein hinein ſehen kan wie viel von dem
Aqua Regis uher gehet alsdenn laß erkalten gieh
wieder das abgezogene Aqua Regis darauf diltilli.
re es wiederum darvon bis auf die Olitæt, dis auf
und abdiltilliren thue auf die 5. oder 6. mahl wenn
das Aqua kegis zu ſchwach worden ware ſo gieß
friſches drauf ziehe es ab bis auf die Olitet als
denn geuß auf die Olitæt ein wohl gelautertes Ole
urn vitrioli, das ziemlichen daruber gtehet denn ſe
tze es in eine SandCapelle lutire die Retorte wohl
zu und decke es auch wobl mit Sande zu in der Ca—
pelle gib ihm erſtlich lind Feuer dann ſtarcke dat
Feuer allgemach doch daß die Retorte zuletzt auf 1.
oder 2. Stunden wohl glüe ſo gthet das Gold mit
dem Oleo vitrioli heruber; desgleichen gehet es auch
in Kolben uber den Heim und wann es nicht gar
heruber waäre ſo gieß auf das hinterſtellige Gold
mehr friſch Oleum vitrioli, bis alles heruber iſt.
Dieß oo Solis vitrioli ſtell in das B. M. zitht
das Phlegma davon bis du von einen Loth Gold
z. oder 4. Loth Oleum vitrioli habeſt welches tin
dicker Liquor iſt. Mit dieſen Liquore ſchlag die
Lunam nieder; nehmlich: ſolvire die Lunam in
gefullten Aquafort. wann dieſes geſchehen ſo gieß
von dem Oleo Solis vitrioli g. oder 6. Tropffen
hinein ſo ſchlägt es das Silber gantz braun nieder
denn laß es eint Weile ſtehen, bis es geſetzt hat
dann gieß mehr von dieſem Oleo drein wie vor das
thue ſo lange bis kein Silber mehr in den Aquafort
ſich niedirſchlagen will. Ziehe das. Aquatort da

von



S (0) S 4rvon trage den Kalck ins Bley treibe es ab ſcheide

er ſo findeſtu in der Marck bey nahe j. bis 6. Loth

Gold. c.Das Oehl von Vitriol zu machen zu dieſen
Niederſchlug.

ij. Vitriol, Schwefel und Antimonium. einets
ſo viel als das andere retin geſtoſſen und mit ein
ander in einen Tiegel mit iinden Ftuer eine Stunde
cementiret bis der Sulphur davon brennet dann
wiederum unter den Vitriol friſchen Sulphur gethan
doch muß der Vitriol auf die Rothe calciniret ſeyn
ſielle ihm wieder zum Feuer laß den Sulphur davon
verbrennen dis thue 5. oder 6. mahl ſo wird der
Vitriol und Sulphur ſix du magſt wohl unter den
Vitriol allztit Antimonium thun. So du es ſj.
oder 6. mahl haſt verbrennen laſſen ſo iſt der Sul-

phur, Vitriol und Antimonium fix. Auf die fixe
Materiam gieß ein ſchlecht Waſſer oder diſtillirten
Eßig oder Phlegma des Aquaforts, ſo wird es
Blut-roth dann geuß davon und andern wiederum
drauf das thue bis keine Rothe mehr anſich zithet
dann geuß die Solutiones zuſammen und flltrire es
alsdenn ziehe das Phlegma davon in B. M. bis auf
die Olitet. Nimm das Oleum und ſchlage das
Silber damit nieder oder aber thue das Oleum zum
Oleo Solis und mache eine Tinctur daraus wie du
weiſt oder vermiſche die Olea alle beyde und ſchla
ge dite Lunam damit nieder ſo iſt es ein hoher Nie
derſchlag.

Oder:
Mercke wohl daß du wann du gemeldtes Sil—

ber in dis Oleum legeſt ſolches hoch gradiren kanſt.
Desgleichen ſo du dieſes Oleum auf heiſſen Mercu-

C5 rium
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42 S (o) Srium gieſſeſt ſo ſoll es den Mercurium in Gold
verwandeln und brachte es ſelben nicht gar in Gold
ſo verwandelt es ihm doch zum Theil. Desglei—
chen ſo man Calcem Lunæ mit dieſem Oleo imbi.
biret ſoll es in 24. oder zo. Stunden hoch gracirtt
ſeyn und dieſes Oehl ſoll auch auf Kupfftr und
Zunn ein Niederſchlag oder Gracier-Oleum ſtyn.

Mercke dies Pulver ſo aus dem Vitriol, Anti-
monio und Sulphure gemacht iſt braunroth oder
ſchwartz und ſo du auf ſelbiges Pulver diſtillirten
Eßig oder Aquafort gieſſeſt 2. oder 3. Tage in Pu—
trefaction ſtelleſt darnach etliche mahl davon abdi.
ſtillireſt in der Retorten, ſo gehet ein Blutrothis
Oehl heruber das ſcheide von den Phlegmate im
B. M. und mit dieſen Oleo ſolſtu handeln wie von
gemeldt denn das Aquatort fuhrtt das Oleumgar
ſehr heruber ſo du es etliche mahl drauf gieſſeſt und
wieder davon diſtillireſt doch ſolſtu das Aquaſort
nur bis auf die Olitæt abzithen aber zuletzt ſo ſtarck!
daß die Retorte glue ſo wirſtu Wunder ſehen. Es
iſt ſolches eine Medicin zu vielen Kranckheiten dun
lich wenn nehmlich das Oleum erſt recht verſieſt
ſet.

21.
Anima Solis.

Be. Zwey Loth Gold das dreymahl durch das
Antimonium gegoſſen iſt das ſchlage oder feilt wit
du es haben kanſt nimm das Gold ein Loth und
Mercurium 8. Loth daraus mache ein Amalgama

wie die Gold-Schmiede machen nimm dies Amab
gama, waſche es ſauber mit Saltz und Eßig daß
es rein werde darnach druücke den Mercurium durch
ein Leder was in den Leder bleibet darunter reibt

halb



S(0) 43halb ſo ſchwer klores Sulphuris und thue es auf eu
nen Scherben unter einer Muffel und laß den Sul-
phur davon brennen daß es braun glue. Dar—
nach nimm es heraus ſo haſtu einen ſchonen Pom
merantzen-farben Crocum Solis. Dieſen Crocum
Folis thue in ein Kolblein und gieß nachfolgenden
Spiritum Philoſophorum darauf daß ir 2. Finger
daruber gehe laß auf gelinder Warme ſtehen ſo
ſolviret er das Gold. Dileſe gelbe Solution gitß
ab darauf anderes/ bis keine gelbe mehr giebtt.
Darnach thue alles zuſammen in eine Retorte und
treibe den Spiritum trocken ab, ſo wird ſich das Gold
an den Rande anhangen wie ein Blut das laß er—
kalten und ſchlage die Retorte entzwey und thue
die rothe Tropffen herunter in einen andern Kolben

und gieß einen auten Spiritum radicalem odtr diſtil-
lirten Wein Eßig darauf laß wieder einen Tag auf
linder Warme ſtehen ſo extrahirets ſichs ſchon roth
wie ein Blut und laſſet ein graues Corpus fallen.
Gieß den gefarbten Spiritum radicalem wieder ab
und andern drauf das thue ſo offte bis es ſich nicht
mehr farbet und kein Corpus mehr fallen laſſet.
Ziehe es alsdenn in der KRetorte abe in der Aſche ſo
bleibet dir unten ein rothes Pulver oder Liquor lit
gen wie ein Zinnober. Auf dieſes rothe Pulver
gieß einen Spiritum vini, laß ihm Tag und Nacht
ſtehen ſo wird er roth wie ein Blut denſelben gieß
abe und andern darauf das thue ſo offt bis ſich
kein Spiritus mehr farbet; Dieſen rothen Spiritum
gieß alle zuſammen und ſetze ihm in eine warme A
ſche Tag und Nacht ſo wird er ein weiſſes Corpus
fallen laſſen wie ein Schnee gieß das abe und
anders drauf bis es kein weiſſes Corpus mehr fal

len
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44 S(0) Slen laſſtt. Darnach den rothen Spiritum in eint
Retorte gethan und im B. M. gar linde abgezogen/
ſo bleibet dahinten ein rother Liquor oder Safft wit
ein Blut und riechet ſo ſchon wie ein Saffran.
Wilſtu es noch ſubtiler haben ſo treib den Liquo-
rem noch einmahl heruber ſo gehen diz ſchone rothe
Tropffen wie ein Rubin. Das iſt die rechte Ani-
ma Solis, in allen Kranckheiten und andern Zufal—
len zu gebrauchen in ein Glaß Wein 3. Tropffen
fallen laſſen ſo färbet es den Wein wie Blut und
lieblich an Geichmack.

Spiritus Philoſophorum,
Oder:

Acetum Racicale.
Ê. Antimoniumi. Pfund und Mercurium ſu-

blimatum 1. Pfund reibe es wohl untertinandtr
und treibe es per Gradus, ſo gehet eine Butter her
uber treib es ſo lanze bis keine Butter mehr gehen
will darnach laß es erkalten und nimm den Kol
ben hinweg gieß ein warmes Waſſer darauf ruüh
re es umb und laß ſichs ſetzen gieß das Waſſtr von
den weiſſen Pulver abe und anderes darauf das
gieß wieder ab thue ſolches ſo offt bis das Waſt
ſer nicht mehr ſauer ſchmeckt darnach gieß die Waſ
ſer alle zuſammen und laß es durch ein Pappitr
lauffen und dann im Kolben abgezogen koſie es
auf der Zungen wenn es ſauer ſchmeckt und in di
Zunge greiffet ſo iſt es recht zu deinen Gebrauch.

Aliud Acetum Radicale.
m. Ein Pfund Grunſpahn und 1. Pfund Sul-

phur, reibe es untereinander und treibe es per ke-
tortam gar linde von dem erſten Grad bis zu dim

vitt



S(o0o) W 45vurrten ſc wird ein ſcharffer Eßig uberſteigen der
unausſprechlich iſt dieſen Eßig zeuch durch einen
Kolben und Helm abe daß er lauter wird ſo iſt er
auch recht zu unſern Werck.

22.
Concentratum Minerale in Sal duplica-

tum;
Oder:

Was der kleine Bauer und Paſilius Valen.
tinus, nicht weniger Batsdorff und andere

obſcur zu verſtehen gegeben.

De Materia:
1. Zum uhr alten philoſophiſchen Wercke wird ei

ne Mineraliſche ſaltzigte Materia erfodert.
2. Diſe Materia iſt in viſceribus terræ in ſtinen

SaalBandern und Wanden zu finden iſt we
der Metall noch Mineral, ſondern ein Saltz als
tin Vitriolum nativum, woraus Metall wird.

ʒ Wiil der Lapis philoſophorum auch der Saltz
Stein iſt ſo kommt ſeine Geſtalt mit dem prin—
eipio oder Materia ex qua ubtrein.

4. Beſagte Materia iſt von denen neidiſchen Philo-
ſophis genennet worden Mercurius erudus Prin-

cipium remotiſſimum, Chaos confuſum, Sub-
jectum naturæ, Electrum Minerale immatu-
rum Magneſia Saturnina, Saturnus philoſoph.
Zeige Vater Mercurius eoagulatus, Plumbum
æris, Metallum primum, Azoth, Gold Baum
und Wurtzel Felſen ſo Oehl und Wein auch
Milch und Blut gebt Hyle.

J. Der Natur phyſiealiſches Centrum iſt die Uni.
tæt der Seele und wer ſolches kennet deme iſt

nichts

4 C 7
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46 S(0) Snichts im Himmel und Erde verborgen.
6. Centrum oder die Kraffte in ein Globum gewö

ckelt gleichwie ein auf ein Knaul gewundene Cir.
cumferenz, welche gegen das Centrum zu ven
gleichen die ausgedehnete Krafft iſt. Die Cir—
cumferenz war oben das Centrum unten und
die darzwiſchen ſtehenden Particulares ſind Sit
len.

7. Himmel und Erde im Anfang iſt Circumferen
und Centrum: Himmel wird analogice vor
das Gottliche und die Erde vor das Jrrdiſcht
Ding genommen.

3. Beſagte Materia muß durch 3. Rotationes zum
NMercurio duplicato werden.
Rotatio: 1. Iſt die Verwandelung in Spiritum.

2. Die Coagulation des Spiritus in
Corpus.

3. Die Diſtinction volatilis fixi aus
ſolchen Corpore.

1oo. Pfund der Mineræ geben durch Extraction
mit laulichten Waſſer und Evaporation in
Balneo

40. Pfund Cryſtallen.
40. Pfuno Cryſtallen geben g. Pfund Oehl.
j. Pfund Oehl 1. Pfund Mercurium duplicæ

tum philoſoph.
Das Keſiduum vitrioli iſt nichts nutze ſondern

iſt der Miſt darinnen das Oehl ſtecket.
Solch Ochl muß in Marte eoaguliret werdin

und ſolch Coagulum wird Oleum philoſo.
phorum genennet woraus das Mercurial.
Waſſer hergebracht werden muß.

Nota. Coaguliret man aber das Oleum in der
Mi-

—S
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S (o) 4a7Ninera V'ismuthi, ſo hat man nochein herr
licher Oleum philoſophorum.

9. Vitriol iſt das Ding ſo alles in ſich halt das
Meer ſo die Waſſer ſammlet das geſaltzene
Meer in der cruden Subſtanz. Das rothe
Meer aber iſt ſein Othl.

Das allergroſte Feuer iſt Mars, welches den
Oehl die Flugel verbrennet doch aber muß das
Corpus von den rothen Metre verſchlungen und
der Corper auf die Erden wieder geworffen wer

den.

Praxis.
Rotatio: 1. Das Vitriol per Retortam diſtilli-

ret daß der Schneeweiſſe Geiſt heraus gehe bis
er von ſich ſelbſten auſſen bleibet. Darinnen ſind
3. Principia unſichtbar.
Not. Daxtſes ſind die gluenden Kohlen in weiſſen

die Natur.
Rectificiret im Balneo das Oleum von den Phleg-
mate, ſo bleibet das Oleum in fundo, und iſt das
flußige Gold der Weiſen auſſerhaib einen nehmlich
(Martem) ſo ſeine Aufloſung id eſt, die Coagu.
lation iſt.
Nota. Das Oleum iſt genannt worden:

Azoth, gemtiner Eßig Bergk.Eßig.
Nercurial-Waſſer.
NMercurius ſolutus.
Fluchtige Feuer in Form eines Waſſers.
Rothes Meer.
Das geſaltzene Meer woraus das ſuſſe Satur-

niniſche Waſſer geſchopffet.
Ole-



48 a Co) SOleum Saturni philoſophorum.

Das flußige Gold der Weiſen.
Nota. Das Phlegma iſt contra Epilepſiam, man

kan den Spiritum Volatilem beym philoſophl.
Vitriolo ſtatt Spirit. vini gebrauchen.

Not. Wenn das Vitriol per lgnem violentem lan/
ge getrieben wird ſo gehet alles dicke Saltz wie
ein Butyrum uber und das Reliduum iſt eint
terra mortua ohne Saltz.

Not. Batsdorffs glüende Kohlen und Balilii philo.
ſophiſches Gold.
Wenn nun der Geiſt oder Gold reckikficiret ſo

ſoll es mit Marte wiederum coaguliret und zum Vi.
triol werden; Unius Solutio eſt alterius coagula-
tio et e contra. Solch Coagulum und KRelſulu-
tum iſt Vitriolum Mattis oder philoſophorum, wor
innen die Wiſſenſchafft aller Dinge ſtecket und iſt
die 2. Rotation.

1. Auſſerhalb Eins welches Balilius ver
ſchwiegen iſt Mars.Rotatio 2. Jſt das Oleum vitrioli nativi durch
Martem wiederum ins Vitriol gebracht.

Nota. Cryſtallen oder Vitriolum Martis mit Salcar-
moniaco auflublimiret den Salmiac ausgelau—
get den Crocum getrocknet mit Spiritu vini die
Eſſenz ausgezogen und zum Pulver bracht ztt
ſtohret das gemeine Gold und macht es zum
Pulver.

Proba. Vitrioli Martis, ob er auch Merc. phil. bty
ſich habe oder ob das Oleum Vitrioli gut gewe
ſen oder nicht.Nehmet 1. Theil Vitrioli Martis, 2. Theil Aqua

Regis, aus Spirit, Nitri und Salmiac gemacht lol-
virtt

u
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viret und abſtrahiret das Aqua Regis zuletzt mit
J

ſtarcken Feuer ſo ſteiget ein Mercurius ſublimatus T
über viel oder wenig. 14J.

Oder antsSolviret Martem in Aqua Regis und præcipiti- J

ret mit Oleo vitrioli, ſo gehet in diſtillatione der f

Nercurius uber wenn das Vitriol-Oehl gut gewe nfe
ſen. t

Dieſer Sublimat reſolviret ſich an der Lufft zum
I

J

Liquore, und wenn er auf SilberBlech kommt .i
revivisciret er ſich.Rotatio 3. oder wie aus dieſen Vitriolo Martis Al
das Diamant- und Rubin- Weſen herfur gebracht ll

L turn.
werde und die andere innerliche Purification geſchehe: ül

nen Weinſtein untereinander gerieben; thut es gan1. Pfund Vitriol. Martis mit 3. Loth zart geritbe

I

zuſammen in einen Kolben ferner addiret 24. au
Loth Sal volatile urinæ, oder Spiritum rectifica- giu
tiſſimum urinæ, und 12. Loth oder i4. bis zum
meiſten 16. Loth Spirit. vini rectificatiſſimi, luti- n

zunret einen Helm und Recipieniz und diſtilliret gra- I

datim bis ein weiſſer Nebel etwa aufizuſteigen o uf
der ſich ein Sublimat anzulegen ſpuhrtn laſſen aunl
wolle ſo wird alles was ubergehen ſoll und mußin Strüs ubergehen und als ein fett O. hl herab 9

ſuieſſen. 4Dieſes iſt der Mercurialiſche Geiſt welcher aſcen- Ur
J

dendo, mediante Tartaro Spirit. microcoſmico
J

in Form einer ſubtilen Viſcoſa uberſteiget auch bis pnf
weilen auf dem Liquore als ein Fett ſchwimmet. t

Wenn das Volatile Mercuriale heruber ſo hebt vputijſ

ulhn
das Glaß alſobald etwas aus dem Sande. wn

Dieſens iſt nun die Taube; der nachfolgende weiſſe ra
lcym. Sam̃l. 3. Th). D Dampff in

R unp
ſe



jo S(o)Dampff aber iſt der Adler ſo unter der Weiſſe dit
ü Rothe verbergen will.
ĩ Was in der Vorlage ſich geſammlet verſchließ
J ſet aiſofort in eine Phiolen mit Stopſel und lutiret

mit Eyweiß Minio und Kreyden und mit dopptl
ten Leder ſetzet die Phiol q. Tage in ein lindes Bal.
neum daß der Boden der Phiole unten zwar warm
ſtehet oben aber kalt bleibet ſo wird ſolches vola—

ü tile diſponirtt ſeinem fixem partem auch zu diſſol.

viren.
Pars fixa.

Unter wahrender Digeſtion, nimmt man die le-

manen? in Kolben als die terram Adamicam dit
Evam verlohren; reibet ſolche zart und reſervirtt 6.
bis 8. Loth darvon bis es ferner vonnothen. Den
Uberreſt aber feuchtet guttatim mit Oleo vitriolian
reibet es wohl unteremander und laſſet es trocken
wuden denn reibt es und thuts in eine bequehme
Retorte, in einen Topff oder Capelle geleget und
diſtilliret gradatim, ſo wird vermittelſt des Olei ein
ſchones Saltz theils wie Butter odtr Alumen Plu-
moſum, oder als Sternen uberſteigen endlich gebt
ſtarcker Feuer daß die Ketorte glutt.

Den Sublimat ſammt der Feuchte ſammlet zu
ſammen in ein Retortlein ziehet es im Balneo zur
Trockne ſo bleibt ein Saltz das Waſſer verwah
ret in deſſen bis es vonnothen.

Was nun vom Capite mortuo noch in der Ke-—
torte gefunden wird reibet wieder und imbibirtt
zum andern mahle 4. oder y. Loth Spiritum Nitri,
reibet es untereinander thuts in eine Retorte und
aiſtilliret wiederum gradatim bis alles glutt ſo
kommt ein Liquor etwas grunlicht und wiederum

in

 2—



S(0o) ſtr DJ lein weiſſes Saltz. Mit den Feuer haltet an bis eetß
die Retorte ſchmeltzet; Dieſe Arbeit iſt in s. Stun u
den vollbracht. nNB. Solte nicht alles ubergangen ſeyn ſo ubergieſ J 9f

ſet mans noch einmahl mit Spiritu Nitri. riſ
Hierauf wird alles was ubergeſtiegen zu dem vorher J

mit Oleo Vitrioli ubergefuhrten Saltz gethan/ und
mdie Feuchte linde abgiſtilliret ſo bleibt das Saltz

biyſammen was vom Liquido ubergangen wird
J

colligirt.
Nunmehr nimmt man die anfanglich reſervirten

J6. oder 8. Loth des Reſidui Martis Vitrioli, thut
ſolches wohl zerrieben in eine Retorte, gieſſ't die von
den fixen Saltze abdiſtillirte Feuchte vom Oleo Vi.

a gutrioli und Spirit. Nitri dartzu diſtilliret ex Retorta, .8
zuletzt mit Gewalt ſo gehet das Saltz uber- aueſſet *5
ſolches auf das vorher geſammlete Saltz abſtrahi-

afret die Waßrigkeit und wiſſet daß an dieſen durch J

beyde Stucke als Olei Vitr. und Sp. Nitri zugleich
extrahirte Saltz das meiſte gtlegen weil es das

rLaab das Volatile zu binden.Conjunctio. hNachdem das Volatile 9. Tage digerirtt ſo ſchei riſ
erfdet die Fæces filtrando davon das reine ſamt den

fixen Saltze ſo zuſammen colligirt thut in eine 4
Pnnol, verſchlieſſet ſolche und ſtellet es 40. Tage in ß

Putrefaction ins Balneum, ſo loſet das fluchtige a
das fixe auf und machet es auch ſpirituel, ſo daß J

alles.ubern Heim zu diſtilliren ſtehet welches auch
geſchehen muß/ (und wenn nicht alles uberſtiege unnh

muſte cohobiret werden.) vAlit.
J

414

D 2 Sand h
VB. Hier iſt alles ein Ding. linĩ anntAlsdenn ſtellet es wiederum 9. oder 1o. Tage im

An
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52 S(0) SSand ſo wendet ſich das Spiehl um und conden.

ſiret das fixe wiederum das Volatile.
NB. Dieſes iſt das Oleum incombuſtibile ſo mit

einen aufgeloſeten Golde zu combiniren.
Nach verfloßener Zeit offnet man die Phiole, ſttzet
tinen Helm auf und laſſet alles feuchte evaporiren
welches des Spirit. vini urinæ in ihren Gewichtt
und fuhren alles corroſiv mit uber und verbleibtt

ein flußig Saltz.
Edulcoratio.

Man nehme dieſes erlangete Sal duplicatum dar
auf gieſſe man halb ſo ſchwer oder ana Spirit. vini
correcti. zithet es lente ad ſiccitatem, ſolche Edul.
coration mit Sp. vini repetiret noch 2. mahl ſo
wird das Saltz flieſſen wie Wachs und geſtehet in
kalten wird auch wenn es an der Lufft ſtehet grun
licht penetriret alle Metallen und ſchieſſet ſolcht
radicaliter auf reniret ſich damit und wird zur
Tinctur.

Wenn man dieſes veritablen Saltzes auf der
rechten Materia nur 4. oder 6. Loth hat ſo mag
man ſolches mit dergleichen aus gemeinen Vitriol
auf ſolche Weiſe bereiteten Saltze in infinitum aug-
mentiren. Denn weil das nativum vitriolum den
wachſenden Geiſt noch in ſich hat welches bey den
abgeroſteten KupfferErtzten nicht mehr iſt ſo iſt
auch dieſes wenige Theil von 4. oder 6. Loth von
der Capacitæt nach und nach hundert Pfund und
mehr des erſtorbenen Geiſtes zu erwecken.

In beſagten Spiritu oder Sale dupl. zergehen die

Metalle wie Eyß und wird durch den gemeinen
Mercurium, als nehmlich des aus den gemeinen
Vitriolo itzt. gedachten bereittten Saltzes in infini-
tum vermehret. Nota.



S (0) S 53Nota. Das Queckſilher iſt kein Mercurms, ob es
gleich meiſtentheils daraus beſtehet ſondern Mer-
curius iſt proprie ein durchſichtig fluchtig Saltz.

Saltz iſt die Baſis aller Dinge.
Will man aber particulariter verfahren ſo muß

man des Saltzes ſo viel im Vorrath machen als
man bedarff zum Lapide aber ſind 4. Loth genug.

Multiplicatio Spiritus Mercurii.
Man machet aus den gemeintn Oleo vitrioli, wie

angewieſen anſtatt des Mineraliſchen eben den Mer-
eurium duplicatum, und wenn ſolcher mit Spiritu
vini urinæ in Putreſaction ſtehet und das fixe
von fluchtigen aufgeloſet worden daß nichts mehr
im Grunde zu ſehen ſo offnet man das Gefaſſt und
ſetzet den auf die Trockne gebrachten Mercurium du-
plicatum auch darzu und laſſet es itzo nur zo. Ta
gt eirculiren denn abſtrahiret man. den Spiritum vi-
ni urinæ, ſo vermehret ſich beſagtes Saltz in qua-
l quantitate, und geſchiehet die Union um zehten
Tage eher.

Wenn ſolches wiederum repetiret wird geſchie
het es in 2o. Tagen und ſo fort jedesmahl io. Ta
ge cher.

Solches ſind philoſophiſche Imbibitiones, deren
ttliche 7. andere 9. haben wollen worauf es nicht

mehr angehen will weil das Sal duplicatum ſo pe-
netrant wird daß es die Glaſer durchdringet.

Das ſixe Theil nimmt auch von den fluchtigen
nicht mehr an als es vertragen kan denn ſolches
iſt das Pondus naturæ.

Wer nun dieſes imbibirten und purgirten Mer-
curii allzeit io. Theil zu 1. Theil reinen Gold Kalck
nimmt beydes auf einen Marmor wohl reibet und

D3 in
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54 S (o) Sin das Ovum verſchleuſt und cum directione lgnis,
bis zui plusquam pertection tractiret/ ſo ſich auf
9. Monathe belaufft; So nimmt man hergegen
den particular Weg betreffende zu denen nach Bali.
liüi Aniedung bereneten Sulphuribus Gold Silbir
Eyſeun Kupffer 1. Theil/ von den Mercurio dupli-
cato 2. oio 3. Theil und figiret ſolche binnen vitt
Wochen zur Ainctur.

Theophraſtus,
Wenn der Himmel Laturni (Mereurius dupli-

catus) mit deu Leben lauffend gemacht und dit
Planeten darein geſetzet werden jedoch daß der Lu-

næ der kleineſie Theil oder 1. gegen 3. Theil und
läſſet ſie lauffen bis der Himmel Saturni verſchwin
det (i.e. mit denen Crocis Metallorum ſich unirtt
hat und ein Corpus worden ſo haben die Me.
talla em neues Leben angenommen. Wielchen ntu
en Leib man aus den Leben nimmt und ihm aufbt
halt als Gold Silber. i. e. Man exctrahiret per
ſolutionem oder extractionem in via humicda, odtt
per ſcorificationem mit Vitro Saturni dit lmpuri.
tæt darvon ſo hat man Gold und Silber.

Naher kommt man darzu wenn man den Mer.
curium ſimplicem hat gieſſet ſolchen uber einen
Crocum Netalli laſſtt es ſo lange auf gelinder Woar
me bis der Mercurius ſich coloriret diſtillirtt ſo
dann zuſammen heruber und ſetzet ſodann des Mer.
curii ſixes Saltz darzu digeriret es zuſammen auf
warmen Sande 9. Tage und abſtrahiret die Feuch
te davon.

Die Remanen? aufs neue mit Spiritu vini auf
geloſet und ſolch Extractum uber einen Mercuri.
um præcipitatum (Sal fix) abſtrahiret damit ee-

memnr



S Co) S j5rmentiret oder in Fluß auf Silber traget ſo fin
det ſich daß etin Loth des mit Anima Martis impræ-
gnirten Mercurii duplicati insgemtin 7. Loth tin-
giret.

Dieſes iſt was Bauer ſpricht:
Unter dieſen grauen Rock (als mineræ crudæ)

habe ich einen grunen Unterzug wenn ſolcher mit
Feuer-Steinen (i. e. Mercurio ſimplici, oder An-
timonio phil.) Eiſen Roſt und roth kigirten Adler
das iſt mit den Sulphure Martis und Sale fixo no-
ſtro pollirtt oder uniret ſo wird der grune Unterzug
oder gebehrende Krafft viel herrlicher ſolchen ſoll
man in Silber ſencken und wie ſolches 6. Theil
tingiret ſo kan es auch faſt alle 8. Tage einmahl
gemachet werden ja wenn alles beyhanden in 24.
Stunden und geſchiehet bloß mit dem gemeinen
Oleo Vitrioli.

Denn wenn der Mercurius ſimplex mit der Ani-
ma Martis und fixen Saltze conjungiret ziehet man
alſobald ohne Digeſtion den Spirit. urinæ vini
darvon geuſt ſodann 2. mahl ſo ſchwehr Olei Vi-—
trioli darzu auf die Remanenz nehmlich und zie

het das Oleum Vitrioli auch wieder davon und
ſolches 3. mahl ſo figiret das Oehl mehr als ſon
ſten in 9. Tagen.

Wie man denn auch auf eben ſolche Art den
Lapidem in zo. Tagen machen tan.

Mit einen Worte: Alle Kunſt beſtehet in dem
Mercurio duplicato ejus ſocio ſeu Sale fixo,
welcher denen todten Calcibus das Leben eingieſſet.

Wer daher nicht mit dieſen unſern Circulato Mi.
nori vel Majori oder Alcaheſti, das iſt mit dem

D 4 Merc.



56 S (0) SMerc. ſimplici vel duplicato die Tincturen der Me.

tallen auszuziehen weiß verſtehet unſer Magiſteri.
um nicht; Dahero auſſer des Secreten Salmiaci
oder Antimonii phil. nichts anzurichten.

Der fluchtiue Giſt tingiret den fixen tauſendfach.
Nota. Das Vitriolum philoſophicum oder Mar.

tis, mit Verluſt des flüchtigen Theils ad rubedi.
nem calcinirtt aus dem Calcinato mit Oleo
Vitrioli. das von Marte Schwefel reiche Saltz
extrahiret ſolches mit Spiritu vini rectificittt;
Alsdenn des Saltzes 3. Theil und Gold 1. Thii
durch die Solution conjungiret uber eine Lunam
Cornuam abſtrahiret reduciret und geſchieben.r.

23.
Ein weiß Metall wie Silber zu machen,
ze. Acht Loth Saltz 8. Loth Salpeter miſche

es zuſammen thue 16. Loth gutes Terpentin Oehl
dazu laß es Tag und Nacht ſtehen alsdenn diltil.
Ulire es im Sande erſt gantz gelinde damit es nicht
ſchlaget darnach ſtarcker und endlich bis nichts
mehr gehet. In dieſen Spiritu loſet man gememet
Queckſilber auf ſo viel ſich darinn ſolviren will.
Alsdenn ſchmeitzet man Kupffer und granuliret es
in den Spiritum, ſo wirds weiß zum andernmahl
noch weiſſer und zum drittenmahle weiſſer als dat
Sulber ſchier iſt. Thut man zu der Marck 2. odit
3. Loth fein Silber ſo kan mans vor Feinigkeit
ſchier nicht verarbeiten. 2c.

24.
Ein Experimentum aus einen Manuſeripto

Paſilii Valentini.
Jch nahm 4. Pfund Aquatort aus Niter und

Vitriol ana, goß das auf i. Pfund gemtin geborrt

Salt



S (0) S 57Saltz in einen beſchlagenen gläſernen Kolben ſchlug

vor 4. Seidel guten dilſtillirten Eßig und diltillirte
ein aqua Regis. Datſes Aqua Regis nahm ich 1.
Pfund in einen beſchlagenen Kolblein mit ſeinen
Heim that darein Mercur. ſublimatum, ſetzte es
in die Aſchen mit ſeiner Vorlage verlutiret mit lin
den Feuer und nachdem der Mercurius ſolviret war
ciſtillirte ich das Waſſer lind heruber doch nicht
gar trucken goß es wieder drauf und diſtillirte es
wieder ab und das repetirte ich zum viertenmahle
ſo ward letzlich das Waſſer gantz ſchwach und
ſchmeckte ein wenig ſauerlich und figirten ſich die
Fpiritus des Aqua Regis mit dem Spiritu des diſtil-
lirten Eßigs und blieben bey dem Mercurio ſubli-
mato. Dann zog ich das Aqua Regis nicht wei

ter ab als bis die Spiritus gehen wolten welches
ich erkannte als ſich die weiſſen Nebel ſehen lieſſen.
Das Aqua Kegis das heruber war nichts nutze.
Jch nahm witder 20. Loth friſch Aquam Regis und

cohobirte es 4. mahl wie vor und ſo auch zum
drittenmahl. Darauf nahm ich einen neuen Kol—
ben und thate dergleichen zum 4. mahle alles in
linder Aſchen biß der Mercurius ſublimatus in fun-
do wie ein ſchon braun Oehl blieb und cryſtalli—
firte ſich nicht mehr in der Kalte. Dieſes Oleum
clarificirte ich in Sande zum andernmahle mit un
terſchiedlichen Grad des Feuers und rectificirte es
zweymahl mit guten Brandtwein; Letzlich diſtil-
lirte ich im Balneo Mariæ alles phlegma ab dann

ſo hatte ich das rechte Oleum Mercurii oder Spiri-

tam Mercurii als eint ſchone Cryſtalle im Grunde.
Daeß that ich in einen Pelican ins Tampff-Bad

und ſatzte auf i. Pfund 4. Loth Mercurium, mach

D te ts



nt 38 S (0o0) S*n J te es zu ſo ſolvirte es dem zu einen Oehl und alſo

kan man das Ochl ohne Ende vermehren. Und

J5

Ju diß Oehl ſolviret nicht allein Gold und Silber ſon
u, dern es macht auch alle andere ausgezogene Tincku.

?r. ren der Metallen fluchtig fuhret ſie und ſich uber.
itnn Jch nahm Sulphura Solaria goß darauf dreymahl
J D ſo viel Oleum Mercurii, lietß putrificiren 14. Tage

u diſtillirte ſie in einer Retorte, wie nicht alles heru—
ber gieng goß ich mehr Oleum NMercurii darauf

J putrificirte und diſtillirte wie vor. Hernach litß
ich es ferner putrificiren ſo lange ich wolte.

4. Jch nahm eine Marck Silber ſolvirte es in 4
quafort und ſo viel ich Aquafort genommen ſo viel
diſtillirten Eßig that ich auch nach der Lolution dreit
diſtillirte m der Aſchen mit linden Feuer das Aqua-

t

Iu Eßig goß wieder drauf
das cohobirie ich 4. mahl und ſo offt ich die Spiri-Ji n wie weiſe Nebel erzeigten horte ich auf zu diltil.

iule
uu liren durch dieſe Cohobation war das Silbtr flitſ
—T ſend wie ein Ochl dann goß ich mein Menſtruum

geſtion in der Aſchen 4. Tage dann diltillirte ichu J mit linden Feuer die Feuchtigkeit davon goß es wir
Un mit denen Sulphuribus drein hieltt es in linder Di.

nutt der druber das that ich dreymahl zum letzten mah

nn le zog ich es ſtarck ab da floß das Silber mit denen

tie
tünn Schwefeln des Metalls zuſammen wie ein rothis

Glaß die reducirte ich wie folget:
Jch nahm 1. Marck Bley und 1. Marck SilberJ j Muffel Tiegel in

J Ofen trug von meinen tingirten Silber ein Theil
in Wachs gemacht drein und nachdem ſie wohi tinJ gangin ſtarck trieb trug ich hernach mehr alt
ſo lang biß ich alles hintein getragen haite den Ke—J J gulum

 n i*
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S(eo) S 59gulum trieb ich mit Bley ab und ſchied ihn da
war ich gewahr was mir GOtt und die Natur gtge
ben hatte. Auch ward ich hinfuhro gewahr das Pon-
dus der Tinctur in eintragen in den reſolvirten Sil
ber zu mindern oder zu mehren und alſo zu applici-
ren daß man das Silber einſt gar in Gold tingi—
ren moge. c.

25.
Tartarus fixus.

ix. Sal Tartari ex Oleo Tartari per deliquium,
laß es zum drittenmahle ſolviren dieſes Liquoris
nimm i. Pfund Oleum Vitrioli 4. Untzen oder et
was mehr Tropffen weiß in das Oleum fallen laſ

ſen ſo wird das weiſſe Coagulum von der Feuch—
tigktit per B. M. von dem Tartaro abgtzogen bis
auf ſeine Trockene ſo haſtu einen Tartarum fixum.

26.
Fixatio Salis Urinæ Volatilis.

i. Sal urinæ volat. q. v. gieß ein gutes Oleum
Vitrioli fein eintzelich drauf ſo fanget es an zu zi
ſchen thue das ſo lange bis nichts mehr ziſchet
dann coagulire es zum andernmahlt ſo haſtu es fi-
giret.

27.
Die Sulphura ex Antimonio, Marte Ve-

nere recht ſchon zu erlangen.
Rec. 24. Loth Antimonium., 8. Loth Eiſenfeil

und vier Loth gefeilt Kupffer thue das Eiſen und
Kupffer im Tiegel und laß ergluen ſodann ſchutte
das Antimonium drauf und laß es wohl flieſſen
alsdenn gieß es aus im GießPuckel und wenn es
erkaltet iſt ſo ſchlage den Regulum abe. Nun

Nimm

S
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nen! c So) Smutf
Nim 8. Loth. Tartarum, 8. Loth. Sulphur und

16. Loih Niter, ſtoß es klein und menge es wohl uni tereinander nach dieſen wiege den Regulum und

9
un ſtoß ihn klein hernach vermenge denſelben mit gleich

ſchwir des Fluſſts ſetze ein unglaſurtes Topffgen

J 1J in KohleFeuer und laß es gluen alsdenn trage tin

45 wenig hinein in Topff und laß es verzuffen oben zu

al gedeckt wenn ſolches wieder ſtille ſo trage mehr

n vf eintzeln hinein und laß es verzuffen und dieſes con-

J j. tinuire ſo lange  bis alles hinein und verzuffet iſt;
innn! Hernach nimm es heraus und ſtoſſe es klein gitß

J daruff FueßWaſſer und laß es, wacker kochen als
an denn filtrire es in das Waſſer ſprutze Urin odernnn Spirit. Vitrioli, ſo ſchlaget ſich der Sulphur recht
dnnit ſchon nieder; Wenn nun der Sulphur alle nieder und

—Jue wenn nun das Waſſer durch ſo nimm den Sulphur

J u das Waſſer lauter ſo gieß das Waſſer abt oder laß
J

zuf J es wieder durch ein filtrum lauffen nebſt den Sulphur.

Jurn aus den kiltro und trockne ihn gelinde.

J J Was vorher in Filtro geblieben und etwan noch
gantzer Regulos iſt den verzuffe wieder mit gleich

Erln viel obigen Fluſſes und verfahre damit wie zuerſt ſo

uſ bekommeſtu recht ſchone Sulphura, die hebe auf zuJ

J

i

fernern Gebrauch. ec.
J 28.J J J Oleum Antimonii.

i. Antimonium 2. Pfund Ziegelſteine 2. Pfund
I Vitriol i. Pfund das reibe wohl durcheinandtr
l thue es in eine ſteinerne Retorte, treibe es mit ſtar

cken Feuer auf 24. Stunden ſo gehet Bluthrothts

194*
Oel heruber; Das heilet alle alle Schäden

lon Ein ander Oleum Antimonii.
D

Antimonium crudum 2. Pfund Sacchari
ubtr crudi



S(0) 6icrudi i. halb Pfund pulveriſire es zuſammen thue
es in eine glaſerne Retorte in Sand diſtillire es mit
linden Feuer ſo gehet zum erſten das Phlegma von
Zucker das thue hinweg dann ſo treib ein wenig
ſtarcker ſo gehet ein Blutroth Oel heruber dann
haſtu es recht; Gib gute Achtung daß es nicht u
berlaufft.

29.Perpetuum mobilem.
i. Aquatort 8. Loth Kupffer-Aſche und Grun

ſpahn jedes 1. Loth Salmiac 2. Loth das infundi.
te einen Tag oder achte in den Aqualort, filtrirt ts
per chartam, daß es hell wird und Farbe bekom
met thue es in ein glaſern Geſchirr mit einen langen
Halſe ſo wirſtu ſehen wie es ſich beweget bald auf
bald niederſttigen wird.

30.
Spiritus Sal Urinæ.

Rec. Geſunden Knaben Urin laß ihn 2. Mo
nath ſtehen daß er fein ſtinckend wird hernach di-
ſtillire ihn was nun vorgehet hebe ſonderlich auf
denn davon wird der Spiritus urinæ, als nehmlich
wenn du da alles noch einmahl per phiolam recti-
ficireſt; Halt mit den Feuer ferner an ſo ſublimi—
iet ſich ein ſchon Sal volatile, das muß noch i. mahl
ſublimiret werden dieſes treibe in einer Hitze ſo lan
ge bis nichts mehr gehen will dann laß erkalten.
Das Caput mortuum das dahinten bleibet dar
auf gieß ein warm Waſſter daß es ſich extrahiret
und coagulirs zum Saltz. Hernach ſchmeltze es
im Ciegel ſo haſtu das Sal urinæ fixum, welches
zu vielen Sachen gebrauchet wird.

zi. Die

e

e.
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J J 62 Co) Spn ZI.I Die Bohmiſchen Diamanten in eine ſchoneI Gelbe zu bringen.
gut
un Rec. 1. Loth Antimonium, 1. Loth gelben Arſe-
a nicum, und 2. Loth Sulphur, ſtoß es klein und men
int ge es untereinander davon thue einen Theil in einen
it Schmeltz-Tiegel und ſetze die Steine mitten hineinL

alsdenn decke es oben wieder zu mit der ubrigenEl
Malla hernach ſetze es in ein aelind Feuer oben zui9 gedeckt und laß es ein paar Stunden miteinander
flieſſen ſodann gieß es aus und laß erkalten nachn J dieſen brich es entzwey und nimm die Steine her—

J aus und laß ſie wieder poliren ſo werden ſie recht
al ſchon.ar

32.4Kupffer zu Silber zu machen das in allen

Proben beſtehet.

J
Jufiet! 1. Pfund Salpeter und 1. Pfund caleinirte
ukt Alaun daraus brenn ein Aquatort, darnach theilt

es ab in 3. Glaſer. Dann nimm 1. Loth Mercau-nn
I— in den einen Glaſe wohl vermacht ſtets in einen
ſue warmen Orth biß er aufgeloßt iſt den behalt.

wuuth es ſodann auch ſtehen.

E Jn das andere Glaß thue Loth Arſenicum Sub.
tunen Umatum des weiſſen allgemach nach und nach lß
r. In das dritte Glaß thue 1. Loth Silber laß auch
in! ſolviren und wenn ſie alle 3. aufgeloſt ſeyn ſo
u thue ſie zuſammen in einen Glaß-Kolben ſttzt tin
I
n nen Helm drauff ziehe dus Waſſer davon ſchüt
ſfmn te es wieder daruber und das alſo zum dritten mah
Jut le dann behalt das Waſſer und nimm die uberge

ſar 5— bliI



S (0) 63bliebene Maſſa am Boden ſo ein weiſſer Stein iſt
zerreibe denſelben klein und tränckt ihn ein mit den
obgemeldten Waſſer trockne den in einen warmen
Sand das thue ſo lange bis du alle das Waſſer
etingetrocknet haſt.

Dann nimm die Materie, zerſtoß ſie leg ſie auf
eine Glaß-Taffel ſetz es im Keller und ein Glaß
darunter ſo fleußt es zu tinen Waſſer. Was auſ
din Stein bleibet das reib mit dem Waſſer ſo
wird es vollends zu Waſſer.
Dieſes Waſſer coagulire auf einen Sand wieder
ein zu einen Stein den reib hernach zu Pulver und
wirff 1. Loth auf 16. Loth Kupffer im Fluß wirffs
auf 3. mahl drauf dann ruhrs allemahl umb und
gitß dann aus in einen Einguß ſo haſtu das Silber.

z3.
Aus einen Pfund Bley s6 oder 7. Loth Gil

ber zu machen.
n. g. Loth der gelben Florum Antimonii und 6.

Loth flores Sulphuris, ſo recht gemacht ſeyn wie
folget darzu nimm 4. Loth Mercurium Sublima-
tum, dieſe Stuckt reib rein untertinander darauff
ſchutte ein gut Aaquafort, daß 4. Finger hoch daru
her gehet in einen Glaſt ſetz einen Helm darauf und
giſtillire in einer Sand Captlle das Aquafort das.
von ſchutte es wieder drauff und diſtillirs abermahl
davon und dieſes thue zu 4. mahlen daß vierdte
mahl aber treib die Spiritus alle davon ſamt den
Aquafort ſo bleibt in fundo ein Pulver das iſt
fir. Nimm des fixen Pulvers 16. Loth und trag es
auf ein Pfund Bley aufn Telt, und laß es abge—
hen ſo haſtu s oder 7. Loth Silber beſtandig in al
kein Proben.

34. Flo.



64 S (6) S
34:Flores Sulphuris von Kalck zu ſublimiren.

Kec. Sulphur und Calcem viv. ana, machs un
tereinander zu Pulver thu es in einen Haafen wohl
verkleibet cementire es 6. Stunden daß der Haa
fen durchaus glue laß erkalten ſtoß klein daran
gieß einen guten Theil Laugten von Eſchen-Holtz und
Kalg gemacht ſetz es zum Feuer laß 1. Stundt
und wohl ſieden ruhrs offt um ſo ſolviret die Lau
ge die Flores Sulphuris an ſich ſeige es ab laß vor
her erkalten ſodann ſprutze ein wenig Eßig drein
ſo fallen die Flores am Boden laß trocknen ſoſha
ſtu dit Rlores; Eben alſo macht auch die Flores An.
timonii, welche zu vorſtehenden Procels gehoren.
Nehmlich den Antimonium calcinirt auch mit Kalgz
wie obſtthtt iſt einecley Aubeit.

35.
Den Mercurium Vulgi zu argumentiren.
Rec. Mercurium Vulgi 1. Pfund Blty i. Pfund

Wißmuth i. Pfund ſchmeitz das Bley und den
Wißmuth laß heiß flieſſen nimm den Tiegel ab
vom Feuer darein thue den Mercurium, ruhrt ihn
mit einen Holtze biß der Mercurius anfanget zu
rauchen alsdenn gieß alles in eine Gelden worin
nen friſch kalt Brunnen. Waſſer rings herum ſo
faängt der Mercurius an zu lauffen cund iſt alle le
bendig laſſet ſich auch durchs Leder trucken.

63

Bley in Gold zu verwandeln.
H. 9. Loth Tartarum caleinatum, i. Loth Alaun,

die caleinire wie den Tartarum, ſo wird ſie weiß
rribe btyde nntereinander laß zu Waſſer ſolviren
darinnen loſche Bley oder Silber 5 oder 1o mabl.



S(o) 65So das Bley alſo purgiret bleibt es auf den Ce-
ment, wird rein und fix Gold ſo es mit folgenden
Fluß Pulver 12. Stunden im Fluß ſtehtt ſo iſt es
fir und gerecht und die rechte Wahrheit.

Demnach nimm Vitriolum romanum, Grun—
ſpahn Sulphur vivum, reib jedes beſonders thue
jegliches beſonders in ein Glaß gieß darauf Spirit.
vini, wohl vermacht laß an der Warme wohlſte
hen und ruhre es umb hernach filtrire auch jedes
beſonders und coagulire ein jegliches a part, ſo ha
ſtu jeglichen ſeinen Spiritum ausgezogen. Darnach
thue die Spiritus zuſammen reibe ſie alle unterein
ander; Nach dieſen nimm 1. Theil Gold und zwey
Theil Mercurium, und mache damit ein Amalga-
ma, das imbibire offte mi den Oehle und trockne
es auf warmer Aſchen j. oder 6. mahl bis es roth
wird als ein Zinnober.

Deſſen nimm i. Theil auf 24. Theil Bley ſo pur-
giret laß im Fluß ſtehen wie vorher ſtehet das
wird gut Gold in allen recht.
NB. Der Vitriol muß roth calciniret ſeyn.

37.Præparatio Mercurii Philoſophici ex Mine-
ra Saturni.

Rec. Unſer nunmehr wohlbekannte Mineram, ſo
an allen Orten zu bekommen reibe ſelbige auf einen
MarmorStein ſubtil wie ein Mehl ſo viel du
wilſt dieſe thue in einen groſſen Kolben oder Phiol,
darauf gieß ungefehr 2. quer Finger hoch diſtillirten
WeinEßig laß ihn darauf in gar gelinder War
me3. oder 4. Tage ſtehen oben wohl vermacht
daß er nicht ausrieche ſo wird ſich der Eßig ſchon
gelb farben und ſolches Ubergieſſen muß offters ge
ſchehen bis der Eßig nicht mehr ſuß wird dieſe

(Clym Sam̃l.z. Th.) E unnter
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bs S (o) wunterſchiedliche Extractiones ſollen fleißig in einen
Kolben verwahret werden wenn ſich nun die Feces
geſetzet ſo filtriret man es wie der gemtinet Gebrauch
iſt und diſtilliret alsdenn dieſen Extract ab auf den
dritten Theil der hinterſtellige 4te Theil wird ein
rother Liquor ſeyn denſelben ſtelle in die Kälte ſo
werden ſchone Erpſtallen ſchieſſen die thue heraus
verwahre ſie fleißig von dem ubrigen behaltenen
Theil diſtillire ferner die Helfftt ſetzt den ubrigen in

den Kolben gebliebenen Theil wieder an einen kalten

Ort oder im Keller ſo ſchieſſen mehr Cryſtallen
das kanſtu continuirtn bis keine Ciyſtallen mehr
anſchieſſen. Alle dieſe geſammlete Cryſtallen nun
muſſen in dem Catholiſchen MeerWaſſer ſo mit
ſeinen ſchnell fliegenden Auf- und Ablauffen den
gantzen Erd Boden befeuchtet und zuvor duſtillirtt
worden aufgeloſt und darinnen etliche Tage putri—
ficiret worden ſo wird ſich das unreine von den rei

nen ſepariren das klare gieß ab filtrirs durch ein
Pappier das thue bis ſich keine keces mehr ſttzin
ſo haſtu das reine von unreinen geſchieden davon
alle Miiſter dieſer Kunſt in ihren geheimen Buchern
geſchrieben. Nach dieſer Reinigung mache einen
hellglantzenden Stein und einen Cryſtallen den
laß deinen Schatz ſeyn und procedire mit ihm wit
der Brauch iſt ſo findeſtu endlich was du begehriſt.
Dancke GOtt und bleibe dem der dir durch den
Willen GOttes darzu geholffen hat getreu.Secunda Operatio de Myſterio magno, quod

alias dicitur Separatio trium principiorum.
Rec. Die btwuſten gereimgten Cryſtallen thue

ſie in eint glaſernet Retorte, lege tinen groſſen Reci-
pienten davor mit guten Luto verſehen und treibs
mut gedampfften Feuer beſcheidentlich und mit quter

Veri.



 Co) G 67Wernunfft ſo gehen heraus die weiſſen Spiritus die

die Retorte und Recipienst alle vollfuüllen. Wann
ſich nun die Spiritus ein wenig geleget haben ſo
ſtrecke das Feuer alsdenn kommet ein Gold-gelb
Oleum, das continuire langſam biß keme Tropf
ſen mehr fallen dann hore auf und laß alles bey
einander erkalten loſe hernachmahls den Kecipien-
ten ab und gib achtung daß nichts unreines darein
falle und verſtopffe ihn wohl mit Wachs in der
Retorten bleibet eine ſchwartze Terra, die wird ex-
trakirt mit friſchen diſtillirten Wein: Eßig daß man
das Saltz bekomme wann der Eßig abgezogen wird
ſo bleibts arn Boden des Giaſes liegen.
Nota. Diteſer Spiritus muß zuvor etliche mahl in ei

„nen Kolben cum Alernbico abſonderlich und al
lein rectificiret weiden damit das Phlegma vom
vpiritu kommet. Das Oleum rubicundum muß
auch S. A. weiters gereiniget werden. Endluch
wird dieſes Saltz  Othl und Spiritus kunſtlich
wieder zuſammen geſetzet und verſchloſſen mit Lu.
to, bis ſich alles conjungiret hat ſo haſtu Sal,

Sulphur und Mercurium geſchieden gereiniget
und vereiniget welches zu gebrauchen wie der
erfahrne Artiſt wohl weiß. ac.

38.
Eine Arbeit auf Gold und Silber da jede

Marck uber alle Unkoſten zo. Gr. Profit
gitbet.Erſtlich mache eine Lauge von Weid Aſche und

Kalck/ ſiede ſie tin nimm des Saltzes 2. Theil und
üTheil Sulphur, keibs untertinander dann mache
ſtratum ſuper ſtratum mit Sulber- Blechen wohl
reverberiret oder calciniret daß ſie fein bruchig

E 2 wor
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68 S 60) Sworden ſo wird das Suber gantz grau das ſiede

in Ochl und Sale gemmæ, oder gemeinen Saltzt
ſo wird es wiederum weiß dann nimm das Silbit
wieder und machte abermahl S. S. S. wie vor mit dem
Sulphure und Sale. und alſo in allenz. mahl. Dar—
nach reverberirs 24. Stunden ſo greifft es kein
Cement an. Das Cement iſt 1. Theil Saltz und
1. Theil Ziegel: Mehl.

Præparatio des Goldes.
Ninmm rein Goid mach ein amalgama mit Mer-
cur. erud. wie die Goldſchmiede machen; Darnach
nimm 1. Loth Vitriol, 2. Loth ſublimirten Salmiao
1. Loth Salpeter 3. Loth Schwefel alles unterein
ander gepulvert. Darnach 1. Pfund Tutia Ale-
xandrina, die gluet 12. mahl und allezeit in Oleo
Tartari abgtloſcht und zuletzt 5. mahl in Alaun-
Oehl. Das mache alſo:

Reib calcinirten Alaun mit Oleo Tartari gat
rein und laß ſolviren in einen feuchten Keller; dar
nach nimm die Tutia, ſo du abgeloſchet haſt wit
oben ſtehet thue ſie in einen Tiegel wohl vtilutirtt
ſetz in einen Wind. Ofen ſo nicht ſtarck treibet emen
Tag laß ſie drinne ſtehen ſo iſt ſie fir. Darnach
nimm a. Loth ſublimirten Salmiac, ſo durch Vitri.
ol auflublimiret iſt Grunſpahn ſo caleinirtt 2.
Loth Tutia Alexandrina, 1. Loth Æſuſtum, allts
wohl untereinander gerieben mache 4. Theile dan
aus darnach laß das vorgemeldte bertitete Gold
und Silber mit einander ſchmeltzen und wifff die
4. Theile des Pulvers nach und nach darein wohl
untereinander geruhrt und mit gluenden Kohlen
bedeckt hernach ausgegoſſen ſo haſtu Gold von 20

Graden.
ichtench i th



S(0) S 69Crocum Martis 1. Loth Æſuſtum 1. Loth Grun
ſpahn 1. Loth/ Galmey 1. Loth und 12. Geiß Boh
nen ſo wohl dürr ſeyn; reib alles wohl untereinan
der darnach laß das Gold von 20. Graden flieſſen
darein wirff das Pulver deck den Tiegel zu laß
alſo eine Stunde im Fluſſe ſtehen ſo iſt es roth
farbig und wieat ein halb Loth mehr als zuvor das
nieib ab wie fein Gold ſo haſtu Gold in allen
Proben.
Die Species dazu werden folgender Geſtalt

præpariret.
Das Aquafort mache alſo 1. Pfund calcinirten

Alaun, 1. Pfund Nitrum calceinatum, ein Pfund
Vitriolum calciaatum, 2. Loth Grunſpahn zehn
Loth Zinnober daraus mach ein Aquafort.

Den Vitriol macht alſo roth: Vitriolum roman.
laß allgemach auf den Feuer ſchmeltzen und abrit
chen gibt ein Pulver wie oben ſtehet. Darnach
minm Brandtewein den ſied in einen Geſchirr dar
etin thue den Vitriol, hernach nimm ihn wieder her
aus und gib in einen Tiegel gut Feuer ſo wird er
roth. Den Grunſpahn thue auch alſo ich meyne
laß ihn in einen Geſchirr ſieden darnach glue ihn
im Tiegel aus.

Den Crocum Martis mach alſo: Nimms. Loth
Aquafort., wie oben zu machen gelehret wirb darein
thue 4. Loth Limatura Martis, und 6. Loth Salmi-
ac, thue es alles in einen Kolben und dilſtillir es
ſo lange als es Waſſer giebet ſo werden die Feces
roth als ein Scharlach puto der Salmiac ſublimi-
ret ſich auf und die Feces ſolviren ſich in Aquafort,
vermeyne ſo man es darnach zu Oehl wird laſſen
ſolviren ex aceto deſtillato, darnach ſolvirt und
coagulirt.

E3 zq. Eine

J
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chrde
an ſh! Nimm eine ſcharffe Lauge dartin ruhre kleinige

riebenen Schwefel laß halb einfieden und kalt wer
den. Seige das Lautere ab thue es in einen Kol—Ju ben mach die Lunam gar dunn zu Rolchen legJ— J

9
eiſ u 10. oder i2. Tage auf ziemlicher Warme ſtehen ſo
Aluj! wird die Luna ſchwartz.bruchig nimm ſie htraus

ma hf J und ſchmettze ſit.

lu
Nota. So ſie dennoch am Zinn ſchwartz bruchigtra

n J ſie gar ſchoön weiß und geſchmeidig lind wie Gold

Iſ

iſt/ ſo treib ſie aut den Teſt ein wenig ab ſo wird

haminirs wie Gold noch einmahl zu Rölligen thut
1 es wieder in die Lauge laß ſtehn und alsdenn witb

der geſchmeitzt wie vorher.

r! Caput Mortuum von einen Aquatort, 4 Loth Tar.
unf Dann nimm 1. Pfund Antimonium, vier Loth

tarum album, 4. Loth Sal commune, 2. Loth Ni—
trum, alles untereinander gepulvtrt. Laß fluſſen
ſo iſt das Antimonium ſix. Durch dieſen Anti.
monium gieß die gemeldte Lunam fixam, treib ſit
zuvor ab eht du ſie durchgieſfeſt/ die fält durch zu
einen weiffen Kalge redueire und ſchmeltze ſie dit
greifft kein Aquafort mehr an der ſchlag halb Gold
zu das cementire hernach wie brauchlich. (Jch
vermeyne darnach mit guten Fluß Pulver geſchmil:
tzet, hernach laminiret und cementirtt.)

40.Labor Univerfalis eines wahren Adepti.
Hier iſt zu wiſſen daß die Erde aller Sachten

Saamen wie auch derſelben Wurckung und Tu—
gend an ſich nimmt und begreifft. Dann ſi— iſt das
subjectum aller Himmliſchen Influenzen, ſie wird

auch

S
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J

auch von dem Himmel und ſonderlich von denen J

Elementen geſchwangert und iſt das Centrum,
Pundament und Mutter aller Dinge daraus alles

Jgebohren wird dann ſo ſie nach gebuhrlicher Reini
gung ſubtililiret und unter den freyen Himmel ge r
ſitzet ſie alsbald geſchwangert wird von den Him̃

4—liſchen Wirckungen und Tugenden daß ſie von ſich
ſelbſten allerley Krauter Würme Animalia, Me.
talliſche Funcklein zu oder herfur bringet dann in
ihr iſt groſſes Geheimniß dieſe ſoll man mit Waſ 1ſer und Feuer reinigen von ihrer Unſaubarkeit ihre

J

dreh gireinigte Principia wieder zuſammen ſetzen
damit Philoſophiſcher Weiſe als folgen wird pro- R
eediren. In obgedachter Erde ſeynd 3. unterſchied 144

uf lij J

liche Saltze verborgen: Erſtlich das Sal Philoſo.
J

phicum, ſo von der Luffi durch Sonn und MondStrahlen und andere Sternen empfangen; Da hn.
jt hitziger die Sonne und Sterne Strahlen ſchieſ—  e
ſtn je mehr Centraliſches Saltz gebohren wird. n 4

Zum andern iſt der Himmliſche unſichtbare Geiſt t
Ldir Natur nehmlich Spiritus Mundi, in einem fluch

J

tigen Saltz in dieſer Jungfraulichen Erden verbor
gen; nndTertio iſt ein fires Saltz als ein Receptaculum
der vorigen Erdt von GOtt eingepflantzet daß alſo J

dieſe drey Saltze in dieſer Erden verborgen liegen.
JuNimm der rechten Erden ſo von der Sonnen J

und Sternen gnugſam imprægniret und theile ſie
in 2. Theil und dieſes geſchieht darum damit man I
der Natur ihr Gewicht wieder geben kan dann aus Iqln
tinen Theil wird das philoſophiſche Saltz aus den J in.
andern Theil das fluchtige Saltz gezogen durch J

dieſen Weg kan man am Gewicht nicht leichtlich ir
in.tn welches jonſten ſo man es aus 1. Theil alleme

nE 4 mach an ſn
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72 S(0) Smachte und die z. Principia ziehen will leichtlich
geſchehen konte.
NB. Jn Bohmen bey Commethau 1. halbe Meilt

davon bricht ein Bolus in einem Dorſfe der iſt
von denen Aſtris ſonderlich imprægniret.

Item, in Lothringen bey Theitenhofen welche Erdt
die Tuchmacher brauchen iſt nicht tief zu graben.
Die erſte Arbeit iſt nichts anders dann ſieden lil.

triren evaporiren und cancliren als der Salpeter
Sieder Gebrauch muß aber aufs hochſte gereini—
get werden alſo daß der Salpeter auf die kochſtt
Diaphanitæt erſcheinet und wie ein Cryſtall werdt.
Wenn das geſchehen ſo nimm ſeine hinterſtellige
Erde laß dieſelbe z. oder 4. mahl durchgluen damit
nichts fluchtiges in ihr ſey und nimm zu 1. Theil
Salptter 3. Theil Erde wohl untereinander gemen
get und gereiniget thue ſolche wohl verlutirtt in eint
Retorte, jedoch ſoll man auf einmahl uber 6. Pfund
nicht einſetzen nehmlich anderthalb Pfund Salpt
ter und funfftehalb Pfund der Erde ſolche ſoll man
wie andern Spiritum Nitri diſtilliren in die Vor—
lage ſoll man 2. Pfund diſtillirt Regen Waſſer vor
ſchlagen damit die Spiritus, ſo gantz ioth heruber
gehen deſto eher einſchlagen alles wohl lutiret. die
Spiritus nimm alle zuſammen und diltillire per B.
M. das Waſſer wieder davon der Spiritus laſt ſich
in B. M. nicht leichtlich auftreiben. Darſen Spiri.
tum ſetz in einen Sand und diltillire ihn langſam
5. a. bis der Spiritus heruber iſt ſo iſt er wohl recti.
ficiret doch mercke das alles wohl verlutiret ſeh
dann die Spiritus ſubtil und leichtlich verrauchen
das Glaß ſoll nur halb voll ſeyn damit die Spiri.
tus circuliren mogen ſonſten zerſchlagt es ünd ſoll
an einen kalten Ort gehalten werden.

2. R.



S(0o) 732. t. 6. Pfund friſcher Erde m eine Retorte, di.
ſtillire wie zuvor geſchehen iſt mit den Salpeter oder
Saltz ſo wird mit dem Spiritu ein flüchtig Saltz
in einen dunckeln Dunſt heruber gehen und theils
am Halß ſich anhancken das thue zu dem heruber

gegangenen.
NB. Jn dieſem Werck darff kein Waſſer vorge

ſchlagen werden dann die Erd ihr Waſſtr ſelbſt
biy ihr hat ſolches Diſtilliren muß ſo offt geſche
hen bis der andere Theil ſo aufgehoben von der
Erde gantz verbraucht worden und ſollen alle
Capit. Mort. fleißig zur Extraction des Salis fixi
behalten werden.
Die Diſtillationes nimm alle zuſammen diltilli.

re erſtlich in B. M. das Phlegma, dann in der Aſche
den Spiritum heruber dieſer Spiritus gehoret zum
Werct nicht man mag ihn beſonders aufheben.
Das ſo am Boden bleibt nimm ſublimire mit
ſtarcken Feuer ſo wird ſich das fluchtige Saltz
Schnete weiß ſublimiren in ſtarcken Feuer in fundo
wird eine leichte Erden bleiben die iſt nichts nutze
das ſublimirte Saltz ſoll man noch einmahl ſubli-
miren und rectificiren daß es rein werde das be
halt wohl in einen Glaſen vor der Lufft daß es ſich
nicht iolvire.

3z. ty. Die vorige Erde und calcinire die in einen
offenen Feuer daß ſie zu Aſchen werde welches in
Topffer. Ofen geſchehen mag darnach procedirt
mit warmen ditlillirten Waſſer als man ſonſten
eine Lauge machet und extrahire das Saltz bis kei
nes mehr geſpuhret wird die zurück, bleibende Erde
iſt nichts nutze die wirff weg die Lauge kiltrire und
evaporire.ſo wirſtu das fixe Saltz finden daß muß
ſo offt purificiret werden mit filtriren ſolviren und
wieder candiren bis es cryſtalliſch wird. 4



74 S (0o)4. B. Sal fixum et volatile, conjunge, geuß
hernach gemach den Spiritum Nitri daruber ſo wird
ſichs uniren und zu Waſſer werden das iſt Mercu—
rius Triumphans Philoſophorum, Menſtrum
Univerſale, dann mit dieſen Wafſer konnen allt
Metall und Edelgeſteine aufgeſchloſſen werden dann
es ein lauter feurig Waſſer.

Kec. Hujus menſtrui io. Theil thue darein ge
reinigits Gold i. Theil, ſo wirds alſobald aufgelo
ſet werden laß uber Nacht ſtehen ſo wird ſich eint
Terra ſetzen das klare filtrire in tine Phiol, die ſttzt
in die erſte Kugel in Athanor. Es ſeynd in Atha-
nor 3. Kugeln und die erſte iſt gantz die andere vol—
ler Locher oben damit der Dampff durchdringen
mag die dritte Kugel iſt von Eichen Holtz in die—
ſer geſchieht die Putrefaction in vaporiſchen Feuer
und muß in der erſten Kugel allzeit Waſſer ſeyn
weil die Putretaction wahret 40. oder 48. Tag und
Nacht. Wann dite Putrelaction voruber iſt thut
man die holtzerne Kugel desgleichen das Waſſer
hinweg in der erſten Kugel und thut Aſchen hinein
ſetzet das Glaß drauf macht den Athanor zu und
laſt die Lampen fortgehen daß die Hitze ſey daß
man kaum einen Finger darinn erleiden mag ſo
werden innerhalb jo. Tagen Farben erſcheinen daü
nimm das Glaß und thue die gelehrte Kugel und die
Aſche hinweg thue in die groſſe und erſte Kugel
Sand ſetz das Glaß drauf daß dit Materia bi
deckt ſey gebt Feuer? ſo wird in jo. Tagen tint
Wiiſſe erſcheinen fahre fort bis es gelb wird ſo in
zo. Tagen giſchieht letzlich ſetz das Glaß zu unterſt
in dem Sande gib Feuer bis es roth wud und
in der Mitten ſich ein glantzendes Weſen jei—
get. ttc.

4i. Aus
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41.
Aus Gold Perlen und Corallen ein herr—
liches Bezoarticum zu machen vermittelſt
welchen in der Medicin Wunder zu thun.
Nimm 1. Pfund Antimon. crud. klei geſtoſſen

und Pfund Mercurii ſublimati auch klein aeſtoſ—
ſen dieſe Stücket wohl untereinander gemiſchtt und

in eine glaäſerne Ketorte gethan einen groſſen Keci.
pienz vorgeleget wohl verlutiret und die Retorten
in Sand gelegt fruhe um j. Uhr Feuer unter gt
macht daſſelbe 2. Stunden maßtig gehalten bis
das Phlegma httuber iſt alsdenn 2. Stunden ſtar
cker bis ſich eine weiſſe Dunſt in den Kecipienz ſe
hen laſſen dann die Retorten mit Sand oben zu—
gedeckt. Jn den dritten Grad das Feutr gegeben
da giebet ſich aus der Retorten eine Materie wit eint
Butter die legt ſich oben unter der Retorten Schnau
ten in Recipienz an und rinntt herunter in das
Phlegma. Jn dieſen Grad wird das Ftuer erhal—
ten bis Abends 6. Uhr, bis nichts mehr folget. Nach
dieſen nimm den Kecipienz ab thue alles weg was
darinnen iſt in eine Glaß Schaale das Butyrum
thue wieder in eine beſchlagene glaſerne Retorte. lege
einen Recipienz vor und recliſicirt ts im Sande
heruber wozu eben nicht groſſe Hitze erfodert wird
denn es gar leichte uberſteiget ſo kommet zuerſt 1.
Siunde Pnlegma, hernach die Materia ſchön roth
auch weiß in Geſtalt wie ein Muß oder Brey das
Feuer halt ſo lang bis alles heruber iſt alsdenn zie
he das Phlegma davon in einen Kolblein und wiege
die Materia jo 18. Loth halten wird das thue in ein
Kölblem und gieß in frenen Feuer 18. Loth des nach
tolgenden Spiritus Nitri drauf ſo werden die beyden

Mate-
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lirn,!J 76 S(o) Sull Materien gar grimmig miteinander zu fechten und

unn zu kämpffen anfangen faſt. gantze Stunde und

ul

Ju geben einen ſtarcken Dunſt und böſen Geruch von
—S

SJ

the ſich laß es alſo über Nacht ſtehen und wenn es
„n nicht mehr brauſet ſo ſiopffe es mit einen Tuchlein
s feſt zu fruh Morgens iſt das gantze Butyrum re-
48 J ſolviret und hat ſich ſchon Leibefarb gefaärbet alsdeũ

ſetz einen Helm darauf lutire einen Kecipienz vor5 J ziehe der Aſchen den Spiritun. ab fein

ſn langſam ſo kommet er ſchon roth heruber und das
Corpus bleibt gantz trucken und Schnee/ weiß zuru

J

unl cke und glantzet wie ein ſchoner weiſſer Arlenic, wel—

tfait
ches alſo ſchon der Spiritus Nitri præcipitiret und fi-
giret und den Gifft gantz weg ninmet. Den ab

I
4. Loth friſchen Spiritum Nitri dazu damit es ge
gezogenen Spiritum Nitri nehmet und thut wirder

nenn!,

4 10 J chts vorhero klein geſtoſſen werden muß alsdenn

rhtnni ſtärcket wird daß alſo zuſammen 22. Loth werdetnu gieſſet es wieder auf das præcipitirte Corpus wel

Hllinſelts kan der Spiritus Nitri das Corpus wohl leyden
brauſet und dampffet nicht mehr wie zuvor weilenu— ihme ſein Gifft durch das erſte Brauſen benommen

worden und ſich gar gerne im Spiritu ſolviret die—

—Ddie und klar herüber kommet und die Rothe welche er

J. ſes laſſet etliche Stunden beyſammen ſtehen und

prnp! reſolviren alsdenn ziehet den Spiritum per alembi—-
vjutſ. cum abermahl davon ab wie zuvor welcher gar hell
n

14 zuvor mitgenommen/ läſſet er bey dem Corpore da

i

11 hinten liegen und bleibet ſolches gantz trucken ſchon
J roth und weiß zurucke ja viel klärer reiner und fixtt

i

als das erſtemahl; Zu dieſen abgezogenen 22. Loth
u Spirit. Nitri thut abermahl 4. Loth friſchen Spiritum

Nitri, damit er wieder geſtaärcket und erfriſchet win
de zerſchlaget das Corpus wieder und thut es in

tin
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Helm und Vorlagen und ziehet den Spiritum in
der Aſchen davon und behaltet ihm zu andern Ge
brauch das Corpus hat ſich ſchon præcipitiret daß J
is gantz Feuer beſtändig iſt und ſo ſchon weiß und
glantzend gefarbet als der Schntt das thut in ein
ſaubtres Glaß damit nichts unreines darein fället.
Nun nehmet 3. Quenten roitze Corallen die ſtoſſet
zu klaren Pulver thut ſit in eine Glaß-Schaalen Bgieſt ein wenig des weiſſen Spiritus vitrioli darauf
daß es eines Meſſer Ruckens breit daruber gehet laſ
ſet es eine viertel Stunde drauf ſtehen daß es dasCorpus Corallorum ein wenig bricht hernach gieſ f
ſit den Spiritum ab und ſuſſet die Corallen wohl ab 13
mit Regen; Waſſer und trocknet ſt. Wenn nun J

der Kalg wieder trucken ſo gieſſet darauf ein Ace-tum diſtill. daß er einen queer Finger hoch daruber I

gehe laſſet ihn uber Nacht veiſtopfft ſtehen undex. n ip J

trahiren auf den Morgen gieſſet den Eßig ab und d J
andern drauf und duſes continuiret ſo offt bis die 3
Tinctur gantz aus denen Corallen und das Corpus

jrgar bleich am Boden liegen bleibet. Dann nehmtallen geſammieten Eßig zuſammen liltriret ihn per zini
enartam, laſſet darein etliche Tropffen vom Oleo te
Tartari fallen bis ſich die Corallen præcipitiret ha

igben gieſſet alsdenn den Eßig ab laſſet wieder etliche Tropffen vom Oleo Tartari darein fallen ſo T
ſchlägt ſich mehr nieder und ſolches repetiret ſo lan 7

ge bis ſich nichts mehr niederſchlaget und der Eßiggantz klar wird alsdenn ſuſſet den Extract wohl ab nt

mit Aqua Pluviali, damit der Eßig gar davoön kommt. Desgleichen nehmet 3. Quenten Perlen gieſ ut

ſet Acetum diſtill. drauf ohne Spir. Vitr. und ſchla I
get es mit Oleo Tartari nieder und ſuſſet ſie wohl uj.

il
ab.



78  (0) Sab. Alsdann nehmet 1. Quenten fein laminin
Gold gieſſet darauf einen Spiritum Salis comm.
ſo mit Bolo bereittt worden ſetzet es Tag und Nacht
in warme Aſchen,/ ſo färbet ſich der Spiritus. ſchön
Gold-gelb gieſſtt ſolches ſauber ab und laſſet den
Spiritum gar lind abrauchen da bleibt die Anima
oder Sulphur gholis in Form eines Pulvers dahinten.

Ditſes ſuſſt ſubtil ab mit Regen- Waſſer; dann
nehmet guten diſtillirten Eßta darinnen ſolvirt das
vor gemachte Corpus Bezoarticum, daß es ſo dun
ne wird wie eine Milch desgleichen das Magilteri—
um Corallorum et Perlarum, benebſt der Anima
Solis, gieſſet alles zuſammen und vermiſchit es wohl
mit einer Feder dann mit Metall wird es ſchwartz
und unkräfftig nachdem ſetzet die gantze Compoli.
tion auf warme Aſchen und laſſet den Spiritum
Aceti evaporiren ſo wird das Bezoarticum gatr
ſchon clarificiret und ſubtil, ſolches vtrwahret in ti

nen Glaßlein. ec.
a,

„Aurum potabile cum Spiritu Mannæ.
w. Nimm Gold ſo zu z. mahlen durch Antimo

nium purgiret worden ſchlage ſolches ſehr dunn
darzu nimm 3. 4. oder 6. mahl ſo viel Merecurii vi.
vi. als des Goldes mache daraus auf folgendt
Weieiſe ein amalgama. Nimm einen guten Ftuer
beſtändigen Tiegel ſchmiere denſelben inwendig mit
Kreyden laß den Mereurium darinnen wohl warm
werden wenn er nun wohl warm iſt ſo thue das
vorgedachte Gold ſo auch zuvor in einen andern
Tiegel wohl warm ſeyn ſoll- hinein agitire es mit
Bewegung des Tieaels untereinander ſchuttle es
heraus in kalt Waſſer in ein Erden oder bholltzern
Grſchirr ſo wird daraus eint Maſſa tractabilis, die

jwi



S (0) S 79zwiſchen zweyen reinen Tuchern oder ſonſt bey linden

Feuer ſoll getrucknet werden. Nun nimm reine
flores Sulphuris ſo ohne. einigen Zuſatz præpariret
ſtyn 6. Theil zu einen Theil Mercurii amalgama.
tis, reib es auf einen Reibe-Stein wohl untereinan
der und thue es hernach auf einen Feuer- beſtandi
gen TreibScherben/ und verbrenne es unter einer
Muffel mit einen Death ſtetig herum geruhrtt
damit die Maſſa nicht zuſammen backe wenn der
Fulphur verbrenntt iſt wird das poroliſche Gold
klein gerieben und dieſe Arbeit repetire drey mahl.
Wann man nun dieſes Gold alſo præpariret bty
der Hand hat ſo thuet man es in eine bequemliche
Phiol, geufi den Spiritum Mannæ 3 queer Finger
hoch daruber (NB. ehe und zuvor aber der Spiritus
daruber goſſen wird ſoll gedachtes præparirte Gold
mit dem beſten Spiritu vini, darinnen auch nicht der

geringſte Tropfftn Phlegmatis iſt zu z. mahlen vers
brennet auch jedesmahl wohl durchruhret werden:)
ſtelle das in einen Ofen in eine linde Aſchen-War
me. NB. Der Aſchen muß zuvor ihr Saltz extra-
hiret und nicht ſcharff genommen werden. Gib an
fänglich lind Feuer alſo daß man die Hand wohl
daran leyden mag hernach laß 14. Tage in dige-
ſtione mit naſſen Fluß. Pappier verſtopfft ſtehen her
nachmahls ſetz ein kleines Helmchen auf die Phiol,
und lege eine Vorlage vor treibs mit ſolchen Feu—
er daß mau zwiſchen einen jeden Tropffen 6. Schla
ge an der Zahl zehlen kan und abſtrahire daß der
dritte Theil zuruck bleibet darnach ſchutte wieder
neues Menſtruum daruber und dieſes continuire al
ſo g. oder 9. mahl wie vorher. Wann nun dieſes
alſo geſchehen wird die Virtus Solaris medica gym-
patetice quaſi aus innerlicher wunderbahrer Krafft

in ſich

—S—S
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go S(0) Sin ſich gezogen. Dieſe Virtus Solaris fanat alſo
bald rach der erſten Digeſtion an das Menſtruum
in ſeiner Natural-gelben Farbe zu farben bis in hoch
ſten Grad nachmahls kommts in die allerhochſten
Rothe. Sodann muß es zulettzt noch bis auf den
vierdten Theil abgezogen und der Keſt zu figiren
in ein ſtets.wurckendes Feuer geſetzet werden von4.
bis 6. Wochen lang welches htrnach mit groſſen
Nutzen in der Megicin alucklich zu adhibiren iſt.

Der Spiritus Mannæ wird alſo gemacht.
. Kluin aeſchnittenen Manna anderthalb Pfund

thue es in eine lutirte Retorte, alſo daß 2. Thiil
der Retorte mit der Materie angefullet ſeh. Der
ſelben aber ſetze noch reinen Bimsſtein zu damit der
ubrige Theil der Retorte voll werde jedoch daß ei
nes Fingers breit die KRetorte noch leer bleibet. Dar
an lutire einen weiten Recipienten und treibs jm
Sande mit linden Feuer ſo wird zuerſt ein Waſſer
oder Phlegma kommen hernach der Spiritus in ti
ner Wolcken welches jedes beſonders gefangen oder
auch bey einander gelaſſen werden zuruck bleibet ein

ſchwartzes Caput Mortuum wie ein Pech aus wel
chtn das Sal mit den Phlegmate, welcher zuvor von
Spiritu geſondert ausgezogen werden muß und
wiederum mit den Spiritu vertiniget werden kan ſo
es beliebig. c.

43.
Tinctura ad Metalla imperfecta ut etiam

ad Corpus humanum.
. Reguli Antimonii et Mercurii ſublimati ana,

gleiche Theile thue es in eine beſchlagene Retorte
darvon diſtillire das Butyrum Antimonii aus dei
Sande wie gebraäuchlich das Oleum rectifiene

daß
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Sc(co) q 8gadaß es klar heruber ſteiget mache ſolches warm und
gieß eilends ins warme Waſſtr, ſo fallen wuiſſe Flo-
res zu Boden das lautere Walſſer gieß ab und an
der Waſſer darauf das thut zum 4. mahle. Letz
lich ſo ciſtillire die Fruchtigkeit gantz davon ab daß
das Pulver im Kolben gantz trucken wird.

Nun nimm dieſen Mercurium vitæ, Weinſtein
und Salpeter ana, gleiche Theile miſch es wohl
untereinander und reib es ſubtil, thue es in einen
Tiegel laß verpuffen und wenn es verbrauſtet laß
erkalten hernach pulverilire es rein thue es witder
in einen Tiegel gib ſtarck Feuer daß es flieſſe gieß
in einen Gietß· Puckel ſo wirſtu unten einen Kegu-
lum finden wie Luna fixa, den hebe auf. Alsdenn
nimm dieſes Kegulini. Theil und Gold ſo durch den
Antimonium gereiniget laß das Gold fleeſſen ſetze
den Regulum im Fluſſe zu laß wohl unteremander
flueſſen hennach gieß in einen Gieß Puckel, laß erkal
ten und pulveriſire es gantz klein und ſubtil. Dar
nach nimm 2. Theil ſublimirten Salmiac und einen
Theil dieſes Reguli, reib und miſcht es wohi dunch
tinander thue es in einen Lublimir-Kolben ſetz ti
nen Helm auf gib Feuer daß der Salmiac ſich iub.
limire ſo nimmt er von dem Regulo etwas mit ſich
in die Hohe mit ſolchen lublimiren fahre fort bis
in tundo Terra fatua lirgen hleibet. Dau Aufge
ſtiegene iſt das edle Aſtrum. An das Auflublimir
te muß man warm Waſſer gieſſen auf daß der Sal.
miac alle davon kommet und keme Scharffe mehr
geſpuhret wird, ſo bleibet dit Tinctura Solis et An-
timonii am Boden liegen die hehe auf  laß ſie wohl
trucknen und ſublimir ſie noch einmahl wit gemel
det hernach thue es in eint Phiole, vermachs wohl

(hym. Sam̃l. 3. Th.) F ſttze
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ſetze es in eine Sand Capellt laß wohl erwarmen,

J res anfangen braun zu werden doch gieb nicht z
jedesmahl die Phiol umgekehret ſo lang bis die klo

Farbe vorhanden ſo laß erkalten nimms heraut
und reibs klein dann thue es wieder in ein Glaß,
gieß einen ſtarcken Spiritum vini drauf daß er vitt
Queer. Finger daruber gehet laß extrahiren wann
rnichts mehr extrahiret/ ſo gieß einen andern dan

auf. Die Extractiones ſchütte zuſammen, diſtillin
per B. M. den Spirit. davon- ſo blerbet in fundo tit
ſchön rothes Pulverlein als ein Rubin, das braudh
wie du weiſt.

44.
Experimentum aus welchen die Transmu-
tatioMetallorum augeuſcheinlich zu bewetfen.

Man ſoll ſammlen eine autt Quantitæt Regin
Waſſer/ im Winter nimmk man dafur den Schnt
das laſſet man in einen Kupffernen Keſſel gelind tin
ſieden und abrauchen wie viel man will je meht
e beſſer ſo findet man im Grunde eine ſchwartze Ma-

terie, dieſe ſoll man heraus nehmen und gelindt
aſſen trucknen bis ſie hart wird. Dieſer Materie

nimm t oder 2. Pfund fulle damit eine glaäſerne
Retorte bis auf den dritten Thiil an leg einen zitm
lichen groſſen Kecipienz vor verlutire dit Fugen
wohl autilſi s erſtlich gantz gelinde im Sande ſon
ſten iſt zuoefurchten daß die Glaſer zerſpringen. An
fangs kommt ei Phlegma, hernach ſteiget ein weiſ

ſer Dampff und Nebel,/ hänget ſich an die Stittn
des KRecipienz an und wird zu einen volatiliſchin
werſſn Santze. Nedben dieſen Saltze finden ſich
auch Blutrothe Tropfftn in dem Recipienz. Lttj

lich

 7 7
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S (0) S 33lich continuire das Feuer ſtarck/ bis nichts mehr ge
ben will alsdenn hore auf laß erkalten, in dem
Recipienten findeſtu ein weiß volatiliſch Sattz wel

iſt sulphur. Dreſe beede thue hetaus das rothe
Oehl leparire durch einen Trichter von ſemen Li—
quore, rectificire beydes in der Aſchen in einer klei—
nen Retorte, bis ſie von ihren Phlegmate und Fe-
cibus wohl ſepariret hn. Jn dei Ketorte blenet
etine ſchwartze luckere Maſſa, daraus durch Reuen
Waffer das weiſſe fire Saltz auch muß extrahiret
werden. Mn dieſen volatiliſchen Saltze und ro—
then Oehl kan man alſobald die potentiam trans-
mutationis Metallorum beweiſen: B. Hujus Salis
volatilis, oder ſeines Spiritus anderthalb Quenien

vermiſche es mit ein wenig Bley Saltz/ laß hernach
2. Loth rein Bley in einen Tiegel woh flieſſen tra
ge dieſes darein laß eine halbe Stundt treiben io
wird das Bley aufangen zu Schlacken gitß es

dann aus ſo iſt das Bley bruchig und giebt dar—
neben etwas ſchwartzes Bley-Glaß das thue dar

von; Darhach treibs ab auf der Capellen ſo be
kommet man jederzeit ein fein SilberKorn ohnge
feht ein halb Quenten ſchwehr.

Desgleichen procedir auch mit den rothen Oehlwie mit dem Sale volatili jetzt gedacht und giebet

dieſes auch ein fein Korn gleicher Groſſe den vori—
gen ſo aber beſſer in der Tugend und gemeiniglich

halb Silber und Gold in der Scheidung halt.
Hieraus iſt nun zu erſeben daß in vorgemeldter

NMateria llniverſali (ob ſie zwar germg anzuſehen
iſt) dennoch potentialiter Goid und Sulber verbor—

gen welche ſich auf die Metalle ſpeciticuen läſſet.
ð

J 2 Wenn

ches iſt Mercurius, darbeh ein rothes Oehil welches
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84 S(o0o).Wenn nun ſeine tria principia more philoſophico
zuſammen conjungiret und zur Fixation gebracht
wurden iſt Zweifels-ftey ein mehrers daraus zu er

warten.
45.

Spiritus Epilepticus ex Vitriolo.
Rec. Des biſtes Vitriols ſo vnll du wilſt und

extrahire daraus mit diſtillirten Eßige das grune
Kupffer das thue ſo lange bis ſich der Eſig nicht
mehr farbet. Aus dieſem Extracto mache tintn
klaren durchſichtigen Vitriol; Wann das gtſcht
hen ſo nimm das Vitriol, calcinirs philoſophicè
daß ein weiß Pulver daraus wird und ſich mit den
Händen zerreiben laſt reibe ihn zu einen unbegreiff
lichen Pulver und imbibire ihn mit den beſten re—
ctificirten Spiritu vini, ſo viel er an ſich nimmt
thue es alsdenn in eine Phiole, verlutirs wohl ſttzt
es in eme warme Aſchen laß gemachlich trucken
werden wann es nun trucken worden nimm es
heraus zerreib es ſubtil zu einen Pulver hernach
imbibire es wieder wie zuvor laß trucken werden
und ſolches thue viermahl; Alsdenn thue es in eine
wohl beſchlagene Ketorten, ſetze dieſelbe in Aſche und

verlutire es wohl lege einen groſſen Recipienten
vor und gib erſtlich gar lind Feuer denn der Spir.
vini der dabey iſt wird bald heruber gehen und
die ſubtileſten Spiritus vitrioli mit ſich fuhren hallt
den Grad des Feuers ſo lange bis du ſieheſt daß
nichts mehr gehen will, ſo ſtärcke das Feuer ein we
nig und abermahl ein wenig bis die Spiritus alle
heruber ſeyn laß erkalten thue die Materia aus der
Retorten, reibe es gar klein thue es wieder in die
Retorten, geuß die heruber geſtiegene Spiritus allt

wiedu



S 6(0) S 85vieder drauf diſtillirs wie zuvor dieſes thue zehn
mahl das letzte mahl treibs mit den ſtarckſten Feu«
x ſo wirſtu den rechten Spir. Epilept. Vitrioli bt
lommen.
Kec. Dieſes Spirit. Epilept. Vitrioli i2. Untzen
Tartari correcti 4. Untzen aquam Theriacal. Cam-
phor. anderthalb Untzen thue es wohl verlutiret
ſuſammen in eine Phiol, ſetz einen Monath ins B.
M. laß circuliren ſo werden die Virtutes viel ſtar
cker als zuvor dann nimms heraus verwahre es
gar wohl davon gib den Krancken ehe der Paro-
xüsmus ankommt eine ſtarcke Doſin, es vertreibet
Morbum Caducum, und alle derſelben Species.

46.
Balſamus Auripigmenti Secretum in

Cancro,
todtet und heilet ihn von Stund.

Rec. Auripigmenti j. Untzen Fuligin. i. halbe
Untze Salmiac 3. Untzen Miſce fiat Pulvis, thue
ts in ein Reverberatorium, laß 24. Stunden re-
verberiren; Dann ſtoß zu Pulver geuß warm
Waſſer daran extrahir ſein Saltz. Dieſes Sai
tzes oder Ballami nimm ein Quenten Aſche von
Tauben Koth n. NQuenten Oleum Ovorum Exor.
ſo viel ais genug Miſce fac unguentum.

47.
Das unverbrennliche Licht.

Nimm MarienGlaß pulverifire ſolches wohl
und gi.ſſe eines Fingers hoch Lisboniſchts Oehl dar—
auf luß es 40. Tage und Nachte in Digeltion ſte
hen ſodann ziehe es per Retortam, ſo wſt in
wt ſfes Oehl finden. Daitſes thue in er
Lauupin laß dir von femen Ungriſchen

F3



36 S(0) SStockgen wie ein SchwefelStockgen machen thue
den in das Oehl und zunde das Gold an ſo wird
es brennen und nimmer verbrennen.

48.
Beſondere Obſervationes bey Gitſſung de—

rer Kugein.
1. Wenn man Kugeln gieſſet in der Chriſt—

Nacht zwilchen u. und i2. Uhr und ſie in Grun
ſpahn und Terpentm abloſchet ſo gehen ſie gut ein
durch Eiſen und Stahl es ſey ſo feſte es woll
treffen auch gewiß.

2. Wenn man auch Kugeln gieſſet in denen Ta—
gen da 3. Schützen regieren ſo gehen ſelbige juſt und
gewiß durch alles ſie muſſen aber in Sau Drcckt
und Eßige abgeloſchtt und in dieſen z. Tagen zu
ſammen z600. gegoſſen werden und zwar den erſten
Tag fän iet man Mittags um rr. Uhr an zu gieſſen
da man denn 401. Stuck gitſſtt. Den andern
Tag gieſſet man dieſe wieder um und gieſſet daraus

etwan z50. Den dritten Tag aber werden juſt
zoo voll gegoſſen und mehr nicht/ die hebt man ſo

dann auf zum Gebrauch. Not. So man ſie
zum Scheiben-Schieſſen haben will loöſchet man
ſie nur in Baum Oehl ab und procecdiret wie vort
her. Not. Man kan auch nur too. Stuck gieſ
ſen und zwar alio: Den erſten Tag 1zo. den u
ten Tag g ſſe dieſe wieder um und etwan daraus
121. Den dritten Tag aber juſt io. Stuck. Jſt
Bley uoriz hortt man auf und thut es weg.

49.
Zibeth aus Kühe-Koth zu machen.

Man nmmmet ein oder mehr feine reine grunt
Kuh Fladen (ohne den Urin) im May geſammltt

thut



S(0o) S 87hut ſolche noch warm in einen abgeſprengten Kol
hen und zwar ſo viel daß der Bauch 2. Zoll breit
bis an den Hals leer bleibet verlutiret es oben mit
Aufſetzung eines Gegen-Kolbgens recht wohl da
mit kein Geruch entgehen kan. Dieſen Kolben ſtel—
lit man in digeltion, entweder in RoßMiſt oder
b. M. in eine temperirte Warme 3. Monath lang
alsdenn offnet man den Kolben ſetzet einen Helm
drauf uno ziehet das Phlegma in B. M. davon der
maſſen daß eine dicke Maſſa in fundo des Kolbens
dleibet. Nach dielen ſetze das Glaß in eine Sand
Copelle und ſtarcke ſucceſſive das Feuer ſo wird
ſich ein ſchoner gelber Sublimat in die Hohe begeben
welcher Zibeth  weich wie eine Butter und ſo edel
wie. Moſchus riechet ja lieblich an Geſchmack und
ſerrlich an Tugenden und Krafften gleich den Ori—
entaliſchen Zibeth, an der Faube die etwas lichter
deme aber leicht zu helffen daß er den Naturlichen
an Couleur ahnlich wird.

Auf dieſe Art mag man auch mit dem Steocore
humano procediren; Der Unrath muß von einen
jungen geſunden Menſchen alsbald aus dem Fun—
dament heiß im Kolben fallen der nicht zu dunn
auch nicht zu dick ſeh und ſtarck nach Sulphur rie—

chtt. Not. Das Glaß muß ſo tieff ſtehen bis
an den Hals des Kolbens damit ſolche ſaubere
Sache bedeckt ſeh und gleiche Warme oben und
unten genieſſet.

ſ5o.Auf eine Sympathetiſche Art und vermit—
telſt einer Salbe allt Wunden in ſchr kur—

tzer Zeit zu heilen.
t. Schmaltz von einen wilden Eber je alter je

F 4 beſſer
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88 S(0) Sbeſſer es iſt zerlaſſe es auf einen Kohl-Feuer und
gieß es auf kalt Waſſer ſo verliehret ſich das Saltz.
Darnach nimm emen ziemlichen Topff halb voll
Regen-Wurmer thue darzu friſche Nuſſe damit
ſie ſich remigen alsdenn durre ſie in einer eyſernen
Pfanne ubern KohlFeuer daß man ſie zu Pulver

machen kan.
Von dieſen gepulverten Regen; Wurmern nimm

1. Loth Blutſtein i. Loth geſtoſſene Bein Welle
2. Loth- gut Sandel-Holtz i. Loth Menſchen Fett
1. halb Loth Moos von tinen Menſchen Knochen
2. Loth it. den Moos von einen todten Menſchen
Kopffe i. Loth wild Eber Schmaltz und Bocken
Stchmaltz jedts 2. Loth i. Quenten. Alles ſo zu
pulveriliren iſt aufs allerkleineſte pulveriliret und
gantz fleißig mit dem Schmaltze vermenget ſo iſt
dieſe Salbe gerecht und gut.

Wann nun ein Menſch oder Vieh mit einen
Quaffen wie es ſey gehauen geſtochen oder vere
wundet wird ſo nimm ſelbiges Waffen darmit
der Schade geſchehen und habt achtung wie es in
den Leib gangen iſt; So du das nun weiiſt ſo
nimm alſobald dieſe Salbe und beſtreich die Waf—
fen aufwarts an der Schneide zu dem Rucken iſt
er aber geſtochen, ſo beſtreich es aufwarts von der
Spitzen zum Heffte oder Gefaäß, ſo weit es blutig
iſt und ein wenig drüber verbinde dieſe Salbt auf
dero Wehr oder Waffen damit der Schade ge
ſchehen auf einen leinen Tuche lege die Waffen an
eine ziem.uche warme Stelle nicht zu warm noch zu
kalt auch alſo daß niemand noch auch einiger
Staub dazu kemmen kan und ſage den Verwun
deten daß er ubir ſeinen Schaden nur ein Tuchlein

von
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S (o) St 89von kleiner und reiner Leinwand lege und täglich
die Wunde von Egyter rein ausdrucke zu Zeiten
auch mit einen reinen Waſſer erfriſche auch ſich
mit Eſſen und Trincken und andern Dingen wohl
verhalte.

gt.
Lapis vegetabilis Herbarum.

Nimm Krauſemmtzen Blätter eine gute Quan-
titæt, thue ſie in einen Kolben ſetze ſie hin zu diſtil-
liren bis zur Trockne das aboiltillirte reckikicirt
daß ein brennendes ſtarckes Oleum und dpiritus
uberbleibe ſo lange muß es rectificiret werden; das
Oleum ſcheide von dem Spiritnu. Das Caput mor.
tuum incinerire und elixivire mit den Phlegma, fil.
trire es und diſtillire die Pnlegma wieder ab das
Reſiduum des Saltzes caleinire ſachte in den Kol
ben geuß das Phlegma wieder drauf und conti-
nuire damit (bis das Saltz gantz reine. Dieſes
Saltz reibe in einen glaäſernen Morſel thue das ab
genommene Oehl ſo Goldgelb ſeyn wird dazu
daß es wie tine grune Seiffe dicke werde alsdenn
thue auch den Spiritum darauf thue es zuſammen
in eint Phiolen und ſigillirt es hermetice, laß es in
gelinder Digeſtion ſtehen einigt Monath ſo wachſt
die Materie allgemahlich oben uber den Liquorem
htraus. Endlich nimm den Liquor gantz ab daß
tin Stein darnach bleibet welcher gantzPomeran
tzen-faärbig iſt und groſſe Tugend in der Medicin
hat. Dolis 1. 2. Gran in affectibus ſtomacha-
lihus, hyſtericis und Verkuhlungen.

52.
Des beruhmten Engellanders Dr. Coccks
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yo S (o) Svortreffliches Arcanum ad Pleurididem
Peripneumoniam.

ze. Peterſilien Jiop und Fenchel-Waſſer ana,
2. Untzen Theriac-Waſſer 1. halbe Untz: Spiritus
Salis Salmoniaci i. Drachma, Laudani Opiati 4.
Gran, Syrupi Papaveris albi 1. Untze dieſes ver
miſche.

Man giebet davon etliche Loffel voll auf i. mahl
nach Gelegenheit. Dieſes hat in kurtzer Zeit gantz
ſicher ohn alles Aderlaſſen nicht allein unterſchiede
ne Pleuridide laboriret und curiret ſondern auch
Peripneumoniam, die Entzundung der Lungen
Bruſt und andere Theile. Anſtatt des Spir. Sal.
moniaci kan man das Sal volat. Cornu Cervi ge
brauchen. Der Patient muß im Bette ſeyn umb
die Wurckung dieſer Mediein zu befordern damit
deſto leichter ein Schweiß folget; Jtdoch iſt nicht
allezeit nothig ſchwitzen zu laſſen.

Auswendig braucht man Unguent. de Althæ,
oder Nicotianæ, oder ein Cataplaſma von Toback
gemacht und darnach das Empl. de Galbano Cro-
catum aufgelegt oder Empl. Sulphuris mit Lorbern
gemacht. c. Der Patient muß die gantze Kranck
heit lang anſtatt ſeines ordinairen Gettancks ein
Gerſten-Waſſer warm trincken ſo von Sußholtz
Mohn MohnBlattern und Frauen Haar ge—
macht iſt. Der Wein abrr iſt hochſt ſchädlich wit
auch alle Sachen die den Huſten veruhrſachen.
Wenn die Kranckheit curiret iſt es gut zu purgi-

ren. Das Waſſer vor den Huſten dazu.
ka. Aqua Cinamomi, Roſarum vel Cyami ana

z. lintzen Spirit. Salis Saltniaci gut 25. bis zo. ver
miſcht



SCo) S 9inwilche ſte und gib dann und wann einen Loffel voll

wedurch der Krancke plotzliche und unfehlbare Hulffe

ſz.Die Sympathetiſche Schwitz-Cur.
Man nimmet uutin Cypriſchen oder Ungriſchtn

Vitrioli. balb Pfund gut rein Luneburger Saltz
das tiocken iſt 4. Untzen aus den alten Hauſern
die gruünen Fenſter-Scheiben welchet von der Son
nen grun gemacht worden- i. Untze Terra ligillat.
rubr. wohl gebrannte ntue Ziegel-Steine ana ſechs
Quenten flieſſend rein Waſſer 1. halb Neſſel. Das
Glaß Terra ligill. und die ZiegelSteint werden
ſehr klein geſtoſſen durch ein Sieb geſchlagen und
nebſt dem auch klein geſtoſſenen Vitriol in einen ntu

en Topff gethan mit einer Sturtze denn läſt man
ets zuſammen langſam kochen (verſtehe das Feuer
muß erſtlich gelinde und denn nach und nach et—
was ſtarcker unter geleget werden) man muß aber
wohl achtung gtben daß es nicht uberlaufft ſonſten
würde die Krafft vergchen. Wenn es nun trocken
eingekocht iſt ſo laſſtt man die Materie noch etwas
calcioniren ſo iſt es fertig. Dann thut die Mate-
rie aus den Topff ſtoſſet es wohl durch einander
und verwahrts in einen Glaß wohl zugebunden an
einen trockenen Ort.

Uſus.Es muß der Patient des Abends wann er zu Bet

te g het ein gut Glaß Wein trincken wann auch
moöglich von allen ſchweren Gedanckten abſtrahi—
ren. Daunun nimmt man den Utin welchen der
Patient des Morgens in ein Glaß laſſet ſo bald der
ſelbe darinnen muß man das Glaß mit Korck und

SS



92 S(o) SBlaſen feſte verbinden damit die Spiritus nicht eva-
poriren konnen. Nun hat man fertig einen Stei—
nernen Krug oder ein vierkantig Glaß worinn
wie ſchon erwehnt der Urin muß aufgehoben wer—
den. Jn dieſes Glaß thut man nach Alter dts Pa-
tienten einen Kinde 1. 2. einen 16. Jahrigen 3. 4.
und einen alten Menſchen 5. bis 6. Loth von denge
ſtoſſenen Pulver. Dieſes Einthun muß geſchehen
des Abends wenn die Sonne untergangen iſt denn
zugebunden und durch einander geruttelt dann hin
geſetzt an einen nicht zu warmen auch nicht gar zu
kalten Ort bis des Morgens ſo bleibt der Patient
im Bette liegen leget die Decke ordigair uber ſich
denn ſchuttelt man das Glaß wohl herum mit den
Urin und Pulver und ſetzet es auf den Ofen in
warmen Sande oder in eine Schuſſel mit warmen
Waſſer wenn dieſes eine viertel Stunde geſtandetn
ſo wird der Patient horribel, jtdoch ohne Mattig
keit ſchwitzen ſo lange es einen gefallt kan man das
Glaß ſtehen laſſen und ſo lange das Glaß in der
Warme ſteht wird der Patient ſchwitzen will er
nicht mehr ſchwitzen wird das Glaß an eintn tem-
perirten Ort und zuletzt an einen etwas kaliern
hingeſetzet ſo iſt das Schwitzen vorbey. Dieſen
Urin kan man 3. Tage gebrauchen verſtehe das
Glaß womit man geſchwitzet hat. Hernach muß
man wie erwehnet neue Species und Urin in das
Glaß thun und ferner ſo wie gedacht procediren.
Die Sachen welche in Glaſe geweſen kan man in
lauffend Waſſer gieſſen oder in die Erde vergraben.

54.
Den Gummi Copal aufzuloſen.

Nimm ein Stuck Gummi Copal, lege ihn in
Oleum



S(0) S dz 5
Oleum Terebinthini, laß ihn 3. Tage darinnen lie
gen an einen kalten Orte ſodann thue ihn in ein
Kolben Glaß gantz nicht zerſtoſſen gieß daraufhoch rectificirten Spiritum vini, und halt es uber Jei

KohlFeuer ſo ſolviret es ſich gantz weißlich jedoch
auf einmahl nur etwan 2. Loffel voll ſo wird die
Solution gantz weißlich wie eine Milch dann gieſ— 4
ſet man mehr Spiritum vini zu bis es ſolviret iſt I—
was ſich nicht ſolviret nimmet man heraus undbrauchet es wieder hernach ſetzet man die Solution 4

hin aufn warmen Ofen ſo ſetzet es ſich und wird ſt
gantz helle ſodann gebrauchtt man es zur laccirung.
Not. Auf ein Loth Gummi Copal muß vier Loth
Spir. vini gegoſſen werden welcher noch ſtärcker ſeyn l
muß als der ſo Pulver anzundet. 5

Oder:Man kan noch auf einen leichtern Weg ohne L
I ĩFeuer mit dem Oleo Pinæ den Copal aufloſen wo J

bey denn zu mercken daß man das rechte trefft
denn man bekommet ſonſten in denen Apothecken hrpin«

unter dieſen Nahmen insgemein Kiehn-Terpentin ſrlig
oder Spieck-Oehl welches alles dreyes zwar den rfrt.
Copal ſolviret nicht aber zu einen Lac- Firniß ge zn J
ſchickt machet. n
NB. Bey obigen Procelſe iſt noch zu erinnern daß
der Copal ja nicht klein geſtoſſen ſondern in gan
tzen Stucken gelaſſen werden muß.

jj5.
Menſtrum alle Edelgeſteine zu ſolviren.
Jn dem Terebinthin-Faßlein, da ſcheiden ſich

gar ſchwartze Feces von Terebinthin unten zu Bo
den ſich ſetzend dieſe Feces diſtillire im Balneo, ſo
gehet der weiſſe Eßig heruber das Othl ſcheide per

Tri:

S—

J



S(0o) S94Tritorium, oder wenn du nicht aus denen Fecibus
ſondern aus den Terebinthin ſeibſten den Eßig di.
ſtilliren wiiſt ſo mache es alſor Thut in einen be—
ſchlagenen Kolben Terebinthin, ſetze einen Alembie
darauf verlutiret darnach lege einen Recipienten
vor unverlutiret treib aemach ſo gehet ein weiß
Oehl mit einem weiſſen Ehig darnach gehet ein gelb
Oehl mit ſeinem Eßtg letzlich das iothe mit ſemen
Eßig jedes Theil fange betionder dann ſcheide das
Oehl von jeden Eßig per Iritorium, die Eßtge mi
ſche zuſammen ſo gewinnen ſie allerley Farben re—
ctificirs dann per Balneum, ſo gehet er gantz weth
heruber das iſt Acetum Terebinthinæ, den ir agſt
du brauchen an des gemeinen Efig ſtatt ſein Ge
brauch und Nutz iſt groß dienet ſehr wohl ad ſolu-
tionem Perlarum, Corallorum, vermiſche ihn halb
mit gemeinen diſtillirten Eßig, alsdann ſo nimmb
auf 1. Quintlein dieſen vermiſchten Eßig/ 1. Pfund
weiſſen Zucker ciſtillir ihn darvon ſo ſolvnet er
Corallen und Perlen ſollen ſie aber über den Helm
gehen die Corallen und Perlen nach vollbrachier
Solution, ſo niinm Acetum Terebinthinæ perſe,
und miſche ihn mit dem Aceto von Honig gemacht

zu gleichen Theil dann lolvir Corallen/ Perlen
darauf ſo lublimir ſo ſteigens auf. Der Acetum
Terebinthinæ perſe, greifft an Gold und Suber
wie ein Aquatort, ſolvirt auch Corallen und Priltn.
Wilſtu mit ihm Edelgeſteine ſolviren ſo diſtillirt
den Eßig mit Merrettig dann ſchaärffet er ſich und
ſolviret dieſe gewaltig. Wann er die Exelgeſteine
ſolviret hat ſo nimm die Solution, ztuch den Efig
ab ſo bleibt unten der Stem Kaick. Auf dieſen
Kalck gieß Spiritum vini, digerirs ſo gehet die

Farbe
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Sal, daß ſie beyde darinnen unterſchiedlich ſchwim—
men jener oben mit ſeiner Farbe dieſer unten als
ein Liquor, als du dann in ſolutione wohl ſehen
magſt. Dann nimm geuß den Spiritum viniab
unterſchiedlich von der Remanentia; Den Spirit.
vini, darinn die Farbe oder Sulphur iſt fange be—
ſonders den andern darinnen das Saltz iſt auch
beſonders darnach zeuch den Spiritum vini vom
Sale, auf dieſes Sal geuß Acetum Terebinthinæ
cum Spiritu vini, dann zeuchs ab ſo gehet letzlich
das Sal per Ketortam auch heruber in forma Olei,
den Sulphur, cum ſuo Spiritu vini, digerire dann
zetuch den Spiritum vini bis auf die Olitæt ab ſo
ſieheſt du wie ber Acetum Terebinthinæ und Spir.
vini dit tria Principia alltr Dinge ſchon ſcheiden.
Dieſer Terpenthin Eßig dienet wohl in Ohnmach
ten daran riechen lafſen die Puls mit ſchmieren.
It. Wer ein dunckel Geſicht hat rieche offt an den
Eßig und halte ſeine Augen daruber erklartt das
Geſicht.

6J.

Porcellaine Geſchitr zu machen ſo ſchon als die
von China.

Nimm ao. Pfund Sand der in Feuer nicht roth wird ſon.
dern weiß bleivet es ſey gemacht von Kißlingen oder Steinen
die nicht zu Kalg brennen Bley 1oo. Pfund Zien zo. Pfund
das Bley ſchon roth reverberiret (das in einer Stunden ge—
ſchieht, hierzu vermenge dein Zien zu Kalg gebrandt vor fich al—
lein in vermachten Titgeln in einen Topffer  Ofen. Nimm
denn to. Pfund gedachten Sandes und 12. Pfund des vermeng—
ten Kalgs ein ſieben Theil und Zien wie geſagt auch 6. Pfund
See-Saltz thut zuſammen 28. Pfund mengs wohl und ſetz
es mit einander in Tiegei ſo nicht zu breit oder flach ſeye da
mit das Feuer zugleich durchgehe gib mahlig Feuer und ver—

miehro
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mehre es 24. Stunden lang daſ der Ofen weißlicht glüe je
u!l. langer es ſtehet je beſſer es wird brich hernach den Tiegel auf/

J
ſo wird der Zeug weiß Glat ſeyn als Milch Farbe und ſoll!
gemahlen und gerieben werden aufn Marmel nut Waſſer; bis

l wie Milch oder Bleyweiß ſey. Nachdem ſoll man Geſchirrltin

nn
u machen von weiſſer Erden die in Feuer beſtehet und gantz weth
J

wird als die Dornickiſche welche Ratgrau iſt und wenn ſie

44 gebrannt gantz weiwird. Dieſe Geſchirrlein ſoll man aufden
Drehe:Klotz oder Banck gautz dunne machen und ſchaben auch
in Formen trucken weil ſie noch weich ſeyn wann ſie nun dün

zp! ne genug worden ſo werden ſie mit vorbeſchrieben Firniß ganß
J durchtrungl. und gantz durchſcheinig ſonſt wo ſie dicker muß

ſe]. man mit derſelben Erden ein Sechſtel des Glaſern Firniß oder
p Glaſur nieder arbeiten. Jtem ſo muſſen die uideune Geſchutin bevor ſie gefirniſt gekocht werden in kleinen Feuer eintu

oder Spitzlein von ſelbiger weiſſen Erden und muß jenes Fut
ter von Namuriſcher Erden ſeyn und alle Fugen wohl verſtopfft

haben wanns nun alſo mit dunckler Glut 24. Stunden gu
kocht ſoll man die Topff oder Geſchirrlein ausuehmen und
ſchabe ſie nachdem es von nothen iſt und firniffe ſie mit vor
gedachten Milch-Pulver mit Wiſſer aemenget alſo daß das
Waſſer davon lauffe und joll das Glalur ſo dick ſeyn als eii
halber ReichsOrth um die Geſchirr zu durchdriungen, und
waun ſie trucken ſoll man ſie mahlen mit Schmeltz oder Blaun
Raiger darum legen auf den Drehe Block oder Banck al
gleich Chineſiſche Fiauren und Geſchirr. Sobald ſie wirder
getrucknet ſoll man ſie wie zuvor wieder in ihr Futter packen/
und das allerheiſſeſte Feuer als moglichſt iſt von Holtz geben

dann je heiſſer das Feuer iſt je weiſſer dit
Geſchirr werden.
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